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Katechesen TUr die Oberstu 1e achNeue katechetische {Iıteratur dem deutschen Einheitskatechismus m1t einem beih, 1g10N und A  1 Aull ( Wunderle)

Der Breslauer Katechetisch Lehr- schöp nd Paradıiıes ach
Dang 1925 Anhang VO.  S beispielen und Gedichten I11I der (Zapletal)

I, Comes catecheticus. Liıterarischer BUurLger;, Katechesen TUr die Oberstuie ach
dem deutschen Einheitskatechismus Nestle, ovum Testamentum Graece. El AXI1LL

Wegweiser 1T Katecheten und Katechetiker Hanss, Urze ınd lehrreiche beisplele IUr denBiblische (Geschichte TUr das Bistum Bresiau Einheitskatechismus mi1t vollstaändigem Ambrosil De abutihae (Wilbrand)
und seiınen Delegaturbezirk Katechismustext. Auil. Busch-Glasschröder, Chorregel uud N-

Bergmann, Katholische SsSchulbıbel ee1lDucC| des Spelerer Domkaprı
Biblische Geschichte und ((eschichte der 0- Gentile-Schlegel, Neue Beispiele

Wahrheiten ausen!
ischen Kirche chnitzler, ZU Katholischen olez16 Die Mystk Jan Vall RUuysbro

Kleine bıbel IUr das Bistum Breslau und Katechismus Koch
seinen Delegaturbezirk LI Die Jesuiten 1n Glogau (Jablonskl)
ch D Der Lehrer iIm Keligionsunterricht Gründer.; an! ZU deutschen inheits-

katechismus Wa N Der Sittlichkeitsbegrikn 1n der antıken
bscher, DIie heilige Geschichte des Dyroli

Vollständige Katechesen. 15. u Si A& Der katholische Religionsunter-
T’1IC gul der Oberstuife der Volkssehule 1'1Ss I Staatsgewalt und katholisches Ge-

Mey-Hoch, Der kKeligionsunterricht IUr die wissen (Säag‘beiden unteren Schuljahre der Grundschule un  e, Der Kommunion-Unterricht ach dem
Einheitskatechismus Köstler, W örterhuch ZU eX Juri1ıs ‚ano0-€, Der gesamte Religionsunterrich 1m N1C Liel. (Hillıng)ersten Schuljahr I' , 4TrSIkOom mMUunNn10N- und Firmungsunterricht.
ulPichler, Katechesen IUr die Unterstuie der Biermann, Die Anfänge der HECUETIECN Domin1ıi-

Volksschule anss, urze und lehrreiche Beisplele IUr den Fanermission In 1ina (Thauren).
Hilitsbuch zum EKinheitskatechismus IL 111 Erstkommunionunterricht Kleinere Mittei:lungen.

D andbuc.: zum Einheitskatechismus IL {11 Augustinus, Der erstie Religionsunterricht Bücher- und Zeitschriitenschau.( Weiler).

richtes ach der grundsätzlichen S5eıte betreffen, wählte sie fol-Neue katechetische Literatur gende 4aus ; Das Wesen des religionspädagogischen Wertes
und seın Hineinbilden in den Zögling (Lehrer Kautz-Hamborn),(Literatur 20888 ıbl Geschichtsunterricht, YABE Relig10ns- renzen des Arbeitsschulgedankens im Religionsunterrichtunterricht iın der Grundschule, ZU Katechismusunterricht (Msgr Götzel- München), Die Überlegenheit eınes lebens-
vollen biblischen Unterrichts ber die Lebenskunde des weltlichenauf der ()berstufe der Volksschule.
Moralunterrichts (Schuldirektor Bergmann-Dresden). Aus der
Fülle on Einzelfragen des kath Religionsunterrichtes oriff dıeDas lzähe und unverdrossene kKıngen ıne zelt-

gemäße und hochstehende Ausgestaltung der reliig1ösen Kursleitung folgende heraus: Die Durchführung des Leitge-
dankens 1im Religionsunterricht des ersien Abschlußjahres VO denUnterweisung un KErziehung der Jugend gehört den Sommertferien bıs Oktober (Seminar-Prorektor Volkmer - Lieben-

erfreulıchsten Krfahrungen, die die Betrachtung der Teh=- thal), Einführung der Kınder in das Verständnis der Messe
g1ösen Lage der Gegenwart uns vermittelt. Wir haben (Kanonikus Minichthaler-Piesting), Die Behandlung des

Gebotes uf der Unter- und Mittelstufe (Rektor Wiesner-Breslau),heute ıne katechetische Bewegung, dıie auf beachtens-
Dıie Behandlung des 6. Gebotes auf der Oberstufe, (Pfarrer Kaleve-werte Krfolge zurückblicken dari un schönen Holff- Breslau). Mıt Rücksicht auf das große Diasporagebiet der Breslauer

NUNgECN berechtigt. Eın nıcht geringes Verdienst die- 1özese SC 716 auf den Kursplan och Referate über Stoffaus-
Sß Aufwärtsbewegung darf der Münchener Katecheten- ahl für den Religionsunterricht ın Schulen mıt katholischen Miınder-
vereın für sıch heıten (Biezpriester Bahr- Hemmersdorf), Stoffverteilungsplanın NsSpruc nehmen ; seıit mehreren
Jahren 1ST in erfreulıiıcher Ausbreitung über sämtlıche für den Religionsunterricht ın der Diaspora (Domvıkar Dr. Du-

bowy-Breslau), Methodik des Religionsunterrichtes ın der
deutsche Diözesen begriffen und 11 als Deutscher Kate- Diaspora (Domkapitular Dr. Piontek-Breslau). Die Zahl der Lehr-
chetenvereıin Zentrum, Herd un Träger der katechetischen proben Zwe] für die Oberstufe vorgeseher. und wurden
ewegung SEe1IN. uch gehalten hätte größer se1in dürfen.

Besonders rührıg 1ın der Ausbreitung des Deutschen Eine eingehende Würdigung der Stellungnahme des
Katechetenvereins und 1ın der Veranstaltung VO  - ursen Breslauer Lehrgangs den zahlreichen dort behandelten
un agungen WarTr dıe 1Öözese Breslau. ber dıe orößte katechetischen Fragen ist hler nıcht möglıch ; als (GJanzes
dieser agungen, den Katechetischen ehrgang 1025, yesehen, erscheınt der ehrgang als ıne V eranstaltung,

Domvıkar Dr.legt der verdienstvolle Diözesanvertreter, auf der gediegene, SaC  undige Arbeıt geleıistet wurde.
Dubowy,; einen Bericht VOLr 3 der eıt ber die Reihen Das Studium des Berichtes ırd jedem, ob T’heoretiker,
der 1100 Teilnehmer hınaus Beachtung verdıient. 5D Praktiker, reiche Förderung bringen. Besonderer Be-

Die Kursleitung ın Breslau hatte sıch entschlossen, nıcht eın achtung sel der Kınleitungsvortrag des Breslauer Kardınals
einheitliches Thema behandeln lassen, sondern dıe gegenwärtig uber die Persönlichkeit des Katecheten empfohlen, eın

melsten 1m Vordergrund stehenden katechetischen Probleme ema, dem INn  } auftf agungen selten egegnet, das
Ur Erörterung stellen., Aus der großen Zahl VO Fragen, die aber auch Berücksichtigung verdıient und hıer eine über-dıe didaktische un pädagogische Gestaltung des Religionsunter- AQus fesselnde, eindrucksvolle Behandlung gelunden hat.

1) Dubowy, DE Domvikar, Vorsitzender des Breslauer Sehr ankenswert iınd auch dıe Lıteraturangaben TÜr
Katechetenvereins und Diözesanvertreter des Deutschen Katecheten- Auf-relig1onspsychologische und relig1onspädagogischevereıns, Der Breslauer Katechetische Lehrgang 1925 Aus-
geführter Bericht 1im Auftrage des vorbrereitenden Ausschusses vaben, dıe Dubowy beigesteuert hat

S1e eısten für eın CS umgrenztes (ebiet den Dienst,herausgegeben. Breslau, Franz Goerlich, 1926 (3086 Sag 80)
gbd 750 den für eiIn größeres Gebiet eorg Schreiner sıch ın
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seinem „Comes catecheticus‘“ ZULTE Aufgabe gyestellt hat %: Denkganzen und gehen mutıg darän, dıie yroßen /Zusammen-
Schreiners Schrift ll keine lückenlose katechetische hänge un: dıie planvolle Stufenfolge 1n der Seelenerzie-
Biıbliographie SEINn: dazu bedari CS, WIEe dıe Aussprache hung des Menschengeschlechtes durch (5ott sowohl 1M
auf dem diesjährıgen Katechetischen Kongreß In Mün- als auch besonders 1 en Jesu herauszuarbeıten.“‘“
chen ezeıgt hat, noch vieler Vorarbeiten. Als „eEIn De- Bergmann hebt nachdrücklich hervor, daß 99 erstmals
scheiıdener indırekter Beltrag“ eıner solchen 111 S1Ee versucht habe, 1m Aufbau der (z;eschehnisse des
betrachtet seIN. Sch bıetet In seinem „Comes cateche- dıe Krzıiehung der Menschheit durch dıe Kopfzertreter-
t1cus‘‘ 1n Stichwortiorm, alphabetisch geordnet, iıne Art Verheißung Christus als christozentrischen Kaden C1-

Generalregister über dıe In den zahlreichen Bänden der kennbar machen‘“‘. Dieser Versuch erscheint mMIr,
relızıonspädagogıischen Zeıitschriften der Bıbliothek des WEn ich auch manche Eınzelheıten beanstanden muß,
Deutschen Katechetenvereıins schlummernden Schätze. 1M oroßen un SKaANZEN gelungen und wertvoll.
EKıne solche Arbeit War nÖötiger, als dıe relig10NS- Nıcht einverstanden In ıch mehreren Stellen 21t der
pädagogıischen Zeıtschriften mıt wenigen Ausnahmen keın Aufteilung des Stoffes in Lektionen und VOT allem n1ıt em wiıich-
Greneralregister haben Über dieses ursprünglıch jestgE- tigsten Punkt, der sprachlichen Fassung des Textes, sowochl i1im
setzte 1e] hinaus hat der Verf. auf Wunsch des MS als uch 1mM Da der Nachweis im einzelnen 1er

zuviel Raum beanspruchen würde, verweılise ich der Kürze halber
88  T  S des Deutschen Katechetenvereıins 19206 die auf meıline Abhandlung: Gedanken ber das Schülerbuch für den

biblischen Unterricht (Karechetische Blätter, Jahrg. 19027/,; eft EISfür das Zeitschriftenmater]al damals nahezu fertiggestellte
Arbeıt auch nach der monographischen Seıte ausgebaut Härten un Unebenheiten notliert habe

5ss4—05062), In der ich dıie mır aufgestoßenen sprachlichen
(GGanz ablehnen mu (} ICund ergäanzt. So ist eiNn Hılfsmittel entstanden, das den

C da Bergmann die Ausdrucksweise der Hl Schrift über A enverschlıedensten reisen hochwillkommen se1n WT schlechtliche Dınge unverändert 1n das Schülerbuch herübernimmt
Sollte nıcht auch den einschlägigen Stellen das Schüler- (Vergl. den Nachweıls Ao 556 300

buch für den betreffenden Zweig des Religionsunterrichtes 7A9 E
merkt werden” SO sehr ich das begeıisterte ollen Bergmanns NeI-Ich denke nıcht daran, den Vermerk bezüglıch
aller ZLweige des Religionsunterrichtes Z fordern, da ın manchen kenne, sehr ich seıne mehr als dreißıig)ährıge Schul-
och eıne ogroße Buntscheckigkeit vorherrscht. ber ın den Spar- tätigkeıt respektiere seine Schulbibel 1n vorliegender
ten „Katechismusunterricht, Bibl. Geschichtsunterricht, Kıirchen-
geschichtlicher Unterricht‘‘ dürften dıe entsprechenden Schüler- Fassung VEIINAQ iıch nıcht empfehlen. Der Verlag

hat dıe Bergmann- Bıbel sehr gyut ausgestattet. Kınband,ücher SCNANNL werden, da dıe m1t Erfolg gekrönten Einheits- Papıer und TUC. sınd vorzüglıch. Die Bılder VO  — (‚eD-bestrebungen die Zahl der verschledenen Arten des Schülerbuches
(  2 E verringert haben S0 haben WIr beispielsweise für hard Fugel ım Kupfertiefdruckverfahren sind ıne her-
den Katechismusunterricht ın Sanz Deutschland den Einheıits- vorragende Leistung.katechısmus, 1im kırchengeschichtlichen Unterricht wird, sowelt der
Bezırk der Fuldaer Konferenz reicht. Rensing gebraucht, 1m Bıbl ährend 1Un Bergmann darnach strebt, den ext

möglıchst unverkürzt un möglıchst bıbeltreu bıeten,Geschichtsunterricht domıiınlert im Süden Buchberger, in W est-
und Norddeutschland Ecker, In Diözesen 1Sst och Schuster-Mey stehen dıe Bearbeıter der 156e06=B5B1568€61 auf anderem:
1im Gebrauch. Standpunkt. S]ıe haben dem olft geäußerten Wunsch der

Nun hat uUuLns das Jahr 102 7/ drel HEUe Bearbeiıtungen Katecheten ach Verkürzung des Stoffes, besonders der
des Schülerbuchs für den bıblıschen Unterricht gebracht, Sp  38 Stücke des echnung un: haben
die Bıblısche Geschichte für das Bıstum Breslau und 1m sowohl als ım bıblısche Stoffe, dıe bel-
seinen Delegaturbezirk dıe Katholische Schulbibel VO  — spielsweise bel Bergmann oder bel er selbständıgen
Schuldirektor aul Bergmann und dıe Bıblısche (56: Lektionen DZW. Abschnitten eformt SINnd, entweder 112
schichte und Geschichte der Katholischen Kirche der übergangen oder gekürzt (vgl den Nachweis
Österreichischen Leo-Gesellschaft *). wel VO  — ıhnen, 5060 e) Was Bıbeltreue anbelangt, wollen dıe Bes-
dıe Bergmann-Bibel und die Leo-Bibel, stellen einen T'yp arbeıter der eo-Bıbe auch 1ne möglıchst getreue ber=-
dar, der eın näheres ingehen verlangt. SEIZUNg, aber S1e wollen VOTL allem ıne möglıchst klare

Bergmann ist nach seinen eigenen Worten Gegner kındertümlıche arstellung. Dieses etztere 1e] haben
der ylücklich überwundenen Zeitrichtung, dıe bıblısche S1Ee erreicht. Den Druck der eo-Bibe hat dıe Oster-
Stoffe 7Ä äppchen beschnitt, eıl S1e In erster Linıe reichische Staatsdruckerei In Wiıen besorgt ; ist sehr
auf deren Memorierfähigkeit sah „Lehrer und Schüler schön und angenehm lesbar. DiIie Kinbandzeichnung VO.

Die Bılder dererschrecken (heute) nıcht mehr selbst VOL Sschwlerıgen Maler Schimkowitz verdient Erwähnung.
Malerin A Maleckı sınd VO  — Hachleuten mıt dem Prä-Schreiner, Georg, städt.. Anstaltspfarrer, Comes cate-

cheticus. Literarischer W egweiser für Katecheten und dikat sehr gut bedacht worden. Die eo-Bıbe ist gyut-
Katechetiker. Herausgegeben Im Auftrag des Deutschen geheißen VO Gesamtepiskopat Österreichs und VO
Katechetenvereins,
Hlw 2!

München, Kösel Pustet, 1928 (124 S Bundesministerium für Unterricht ZU Unterrichtsgebrauc
Volks- un: Bürgerschulen allzgemeın zugelassen.Biblische Geschichte für das Bistum Breslau und Die Bıblısche zeschichte FL das Bistumseinen Delegaturbezirk. Amtlich herausgegeben VO Fürst-

bischöflichen Ordinariat Breslau. Mıt Textbildern, Bild- Breslau, dıe den bısher dort gebrauchten Schuster-Mey
ateln und Kärtchen. Freiburg, Herder, 19027 Hiw 2,60 ersetzt, ist dem VO.  Z Ecker geschaffenen 1yp angeglıchen.Bergmann, Paul, Katholische Schulbibel Bearbeitet
VO In Dresden. Kingehende Vergleichungen haben mich ın der Auffassung,Bilder VO: Gebhard Fugel in München, der ich schon anderwärts Ausdruck gab, bestärkt, daßKupfertiefdruck. Müncher 23, Verlag „ ATS sacra“®, Josef Müller,
1027 (362 30) Lw 2,80 1m Vergleich Schuster-Mey VO.  — begrüßenswerten N eue-

4) Biblische Geschichte und Geschichte der Katho LUNSECN un: V erbesserungen gesprochen werden kann,ischen Kirche. Herausgegeben VO der Osterreichischen Leo
Gesellschaft Miıtwirkung des Reichsbundes der Katecheten-

daß aber unberechtigt wäre, die Breslauer Bıblische
Geschichte als eıne bedeutende Verbesserung und alsvereine ÖOsterreichs. Wien un Leipzig, Osterreichischer Bundes- einen Fortschritt über Ecker hınaus hinzustellen.verlag, 1027 (256 D 04 Bilder, Landkarten). Hlw

Ganzl 570 Das gleiche Urteil muß ich über dıe Kleıne g ul-
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für das Bıstum Breslau und seınen Delegatur- unerfüllt bliebe. Im übrıgen soll damıt die Brauchbarkeıt des
bezırk z} abgeben. Dıie Kleine Schulbibel ist eiwaSs Sto{f- Büchleilns für Vorbereitungszwecke nıcht bestritten werden.

Wer 1mM relıg1ösen Unterricht mıiıt Lernanfängernreicher 1ls die Kleıine Katholische Schulbibel VOL Ecker;
1m sind zwel, 1M sechs Lektionen, dıe iun hat unda einen Hührer sucht, der greife den

Dıie Katechesen VO (zustav Mey %), dem Meister ın derbiblische Stoffe behandeln, dıe Kcker nıcht bletet.
Kunst, die Unterstufe unterrichten.Illustration der beıden Breslauer Schulbibeln hat Philıpp

chumacher-München miıt ekannter Meisterschaft besorgt. Miıt Recht nat Subregens Hoch OMl Priesterseminar ın Rotten-
Durg, der dıe 15 Auflage besorgte, dıie als klassısch anerkannteKür dıe Krteilung des biblischen Unterrichtes biıetet Einleitung Meys, die iıne ausgezeichnete Katechetik der Unter-

Hılfen Schergs ın seinem zweıbändıgen Werk stufe ist, den Katechesen vorangestellt. Der Bearbeiter stand VOL

Seine Arbeıt 1sStDer Lehrer 1mM kReligionsunterricht 5 der Aufgabe, Meys Katechesen, dıe für die rel Jahrgänge
herausgewachsen AUS e]lner sechzehnjährigen Tätigkeıt der Vaolksschule bestimmt el  n  N, der veränderten Urganisation

drittedes Volksschulwesens entsprechend umzubauen. DasLehrerbildungsanstalten und 1ll Jungen Lehrkräften des Schuhahr 1st Au dem Verband der alten Unterstufe gelöst un
Lajen- un Priıesterstandes Fingerzeige und Unterlagen mıiıt em Schuljahr einer eigenen Unterrichtsgemeinschaft,
YABE Einarbeiten 1ın dıe Krtellung des Relig1onsunterrichtes der oberen Abteilung der Grundschule, zusammengefaßlt. So W ar

dıe Aufgabe gegeben, die Katechesen den Bedürfnissen un Lehr-und ZUT Vorbereitung auf dıe Anstellungsprüfung und plänen der zwel Jahrgänge ANZUPASSCNH; das bedingte unl-den Pfarrkonkurs geben diefängliche Anderungen, der Bearbeiter möglıchster
Diese Zielsetzung bringt nıt sıch, dalß das gehaltvolle nd W ahrung der Meyschen Art VorglNOMMEN hat

anregende Werk hıe und da den kiındruck mangelnder Geschlossen- Die Vorzüge Meys sınd bekannt, als daß Ian
heit hervorrult, Im I8 un L11 eil des ersten Bandes o1bt der
Verf. beachtenswerte Ausführungen ZUL Methodik des biblischen ScI Empfehlungen bedürfite. Man freut sıch aufrichtig,
Unterrichts; 1m eıil des zweıten Bandes bıetet 76 Lehrbe1i- daß das hervorragende Unterrichtsweik, das VOT 5 Jahren
spiele, dıe AUS des Verfassers praktiıscher Tätigkeit AN der entstanden ist, den Lehrkräften der Unterstufe In zeıt-
Seminarschule Stammıen, on Katecheten der Gegenwart

Da der Verf. in emäßer Umgestaltung wlıeder seline erprobten Dienste
un Jüngsten Vergangenheit verfaßt wurden. an bıeten kann Mey wollte nıcht, daß zwıischen denseinen theoretischen Darlegungen wıe uch be1l der Auswahl der

sıch eınLehrbeispiele neben seinem persönlıchen Standpunkt auch sehr Katecheten und die Jüngsten Katechumenen
davon abweichende andere Meınungen Wort kommen Jäßt, Buch dränge, War dagegen, daß der Me-
ermöglicht einen raschen Überblick über dıe methodischen morılersto{ff seıiner Katechesen ın einem Büchlein ZUSAaM-
Strömungen auf em Gebiete des biblischen Unterrichts. In äahn-
lıcher Weise behandelt Scherg dıe übrıgen Zweige des katlhı. Relı- mengefaßt un dieses en Kındern ZADR Auswendiglernen

Der eil des E1 STEH Bandes, der den Titel In dıe Hand egeben würde. Subregens och ist dergionsunterrichts.
führt Giundsätzliche Ausführungen, und der 11 eıl des zweıten gleichen Meinung, hält aber für praktisch, den KEltern
Bandes, der eıne recht Quie Übersicht ber die relig1ösen Ver- eın solches Büchlein £) 1ın dıe Hand gyeben, damıt
anschaulichungsmittel und ber Bücher ZUI1 Religionsunterricht
enthält, seıien besonderer Beachtung empfohlen. S1e instandgesetzt‘ werden, die Gebete, dıe 1n den wel

unteren Jahrgängen der Grundschule durchgenommenSchergs Arbeıt wırd viele un zufriedene Benutzer
werden, und die Merksätze, iın denen der Katechet denfinden. Lehrstoff prägnan formuliert, dem (‚edächtnis der <ınderWährend Scherg ın den über 5 eba elen des
einzuprägen. Setzt Subregens Hoch nıcht große off-I1 Bandes zunächst LU Beispiele für dıe theoretischen

Darlegungen des ersten Bandes bieten und S1Ee nıcht ın HNUNSCH auf die Mıtwikung der Eltern ?! Eın Anhang
enthält dıe dem Kottenburger Katech1ısmus entnommenenerster Lınıe als Lektionen ZUTLT unmıiıttelbaren praktischen

Verwendung aufgefaßt wıssen will, erstrebt Hortunat Fragen für den Erstbeichtunterricht und einen Beicht-
spiegel.scher In seınen ö3 ausgeführten Bıbelkatechesen ° Ebenfalls mıt dem Relig1onsunterricht ıIn der rund-ıne unmıiıttelbare Handreıchung für dıe Praxıs. Er

möchte dem Lehrer dıe Vorbereıitung auf den 1D1 (56- schule, und mıiıt dem Anfangsunterricht, befaßt sıch
eın Büchlein [028! Rektor HFranz Hötte?®), das den Sschichtsunterricht erleichtern. In ö3 ausgeführten Kate-

chesen behandelt bscher unter Zugrundelegung der Buch- SsSamten Unterrichtstoff für das erste Schuljahr nach dem
Fuldaer N ormalplan feststellt un praktisch se1ine metho-berger-Biıbel dıe heilige Geschichte des Er ist
dıische Behandlung zeıigt. In der Kınführung legt derder Meinung, daß A and seiner Katechesen mÖög-

ıch sel, 1 Laufe eines Jahres den wesentlichen Inhalt Verf. seine methodischen Anschauungen dar und bietet
dann ıIn 55 Unterrichtseinheiten den Stoff des erstendes darzubieten.

Ich halte 1ne solch rasche Durchnahme abgesehen VO Schuhjahres. Den methodischen Anschauungen des NT
fassers ann INa beipflichten ; die praktische AusführungFällen der Not für HAT nıcht erwünscht. An and [0)8! Ibschers

kurzgefaßten, manchmal Zu Urz gefaßten Katechesen dürfte ist ansprechend
gelingen; ich habe aber den Eindruck, als ob dıe eine nd andere
berechtigte Forderung, die INan anl eine Bibelkatechese Pr stellen hat, Mey, Gustav, Vollständige Katechesen Für die

beiden unteren Jahre der Grundschule bearbeıtet VO Ihaddäus
leine Schulbibel für das Bistum Breslau und HOochH; Subregens 388 Priesterseminar Kottenburg. I Aufl

Erster eil Der Unterricht Zweıterseinen Delegaturbezirk. Amtlich herausgegeben Fürst- des Sommerhalbjahres.
bischöflichen Ordinarıat Breslau 1t ) 3 Textbildern. Frei- eıil Der Unterricht des W interhalbjahres. Freiburg, Herder,
burg, Herder. 1027 (93 d Kart 1027 (AIX, 2655 \l 205 4,5 0 (der einzelne Band);

Scherg, Dr IS Der Lehrer 1im Religionsunter- beide Teile In einem Band 1ın Leinen 10,50.
icht. Bändchen: Darlegungen nd Miıtteilungen Reli- Mey-Hoch, Der Religionsunterricht für die beiden

gionsunterricht. 88 Bändchen: Lehrbeispiele und Lehrmittel Zu unteren chuljahre der Grundschule ach den Kateche-
Religionsunterricht., München, Kösel Pustet, 1027 IV 263 ; SCH VO M.- Freiburg, Herder, 1928 (60 129), Kart.,
K  3 198 Hlw 3320 DZW. 2,80 0,60.

Ibscher, Fortunat, B: Die heilige Geschichte 3) Ö  , Kränz; Rektor iın Meschede, Der gesamte KRe-
des ö3 vollständig ausgeführte Bibelkatechesen für Miftel- lıiıgionsunterricht im ersten chuljahr. Ausgeführte ate-
und Oberstufe der Volkshauptschule. Regensburg, Manz, chesen ach dem Fuldaer Normalplan. Freiburg, Herder, 1027
1928 (XITL, 480 5: O, Hlw OM (IX, /3 89)
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An rauchbaren andbuchern DZW. geschenkt, dıie Kınder In die Kunst des Betens einzuführen; W asausgeführten ber die P’fiege des freien Gebetes austührt nd WE dıe
Katechesen ist, soweıt der Sto{if der (S1undschule iın Krage Kınder das freie Gebet und se1ine Pfiege gewöÖöhnt, verdient
kommt, keın Überfluß ; darum wırd vielleicht auch der Beachtung.
Hinweis auf e1n sehr Werk, das nıcht nach den Der Band VO G ecks Katechesen den Band ber das

88 Hauptstück gab GE zuerst heraus hat dıe Behandlungsart nıchtür uns maßgebenden Plänen gyearbeıtet 1st, manchem
geändert ; UTr wurde 4A11} Schluß me1lst 1ne Leseaufgabe angefügt,wıllkommen se1ın, der Hinvweis auf die Katechesen {Ür welche Hause der in der der Lektion voraufgehenden Still-

cdie Unterstufe VO  z} Wilhelm Pichtler %. W er In den beschäftigung erledigt werden kann, iıne Zufügung, dıe als
(Greist, 1n dem dıe relig1öse Unterrichts- und Erziehungs- sehr nutzbringend empfindet. Die Leseaufgabe 1St melst der Schul-
arbeıit Schulneulingen und Chulern der unteren Jahr- bıbel CENINOMMEN ; gelegentlich wiırd auch das Lesebuch heran-

CZOBCNU, Im ILl Band, der das 111 Hauptstück behandelt, hat
vollzogen werden soll, eindringen will, WCI Bernbeck die Schwierigkeiten, die In der Vorbemerkung ZUr

einem Meister ın der Kunst des Katechisierens sıch bılden Katechese andeutet s1e betreffen das Verständlichmachen
will, der schule sıch den Katechesen TÜr die Unter- des Begriffes der (snade m1t 1e1 Geschick gemeistert. Bern-
stufe des Wıener Katecheten Wılhelm Pıichler. becks Katechesen empfehlen sıch durch ihren klaren Aufbau, iıhre

9 gemütvolle Art, ihre auf dıe Verhältnisse des SchülersReicher quilit der Strom der Literatur, dıie den H1n eingestellte Auswertung.heitskatechismus ommentıiert Oder 1n ausgeführten
Katechesen verarbeıtet. Die 1ın meınem früheren Be- Den biısher besprochenen Hılfsbüchern trıtt ebenbürtiıg
richt (vgl I heol Revue, 2:5 ahrg., Nr II} angezeigten ZUr Seıite das jetzt auch abgeschlossene dreibändige Werk

VO  - Iıberius Burger*), das Uurc musterhafte Klarheitund besprochenen Katechesen VO  P u b 19 1 \ ?) und Übersichtlichkeit ausgezeichnet 1St Die sorgfältigund Bernbeck *) sınd inzwıschen ZABE Abschluß DEr
kommen, un U  - haben WITr dreı Hılfsbücher ZABE Rın- durchgeführten Disposıtionen, dıe INnSs einzelne gehende

Tellung des Stoffes machen dem Katecheten eicht,heitskatechismus, dıe. jedes In seiner Art, als trefflich
angesprochen werden verdienen. ın kleinsten Schrıiıtten VOrwÄrts ZU gehen un sıchern

durch diıeses Jangsame Apwickeln der Gedankenfolge das
Deubig bezeichnet seın Handbuch als bearbeitet nach dem

Prinzıp der relig1ösen 1 at- nd Lebenschule, und DA  —3 mu ihm Verständnis der Te Die Katechesen Burgers machen
das Zeugnis geben, as gerade im 88 Bande, der die Siıtten- ıIn ihrer klaren, übersichtlichen, zielstrebigen Art einen
lehre behandelt, se1ın Ziel fest 1M Auge behält: Nıicht bloß
eın klares Erfassen der Wahrheit handelt siıch hier, sondern ausgezeichneten INATrucCc.

W ährend der erf. das Hauptstück in mehr oder minder
darüber hinaus unnn dıe W ıllens- un: Gewissensbildung und erweiıterter Skizzenform behandelt, sınd die Katechesen des I1
dıe bewußte sıttliıche Lat des Katechumenen. Der I11 Band VO und 1888 Hauptstückes bıs 1NS einzelne ausgearbeıtet; der WegDeubigs Katechesen behandelt dıe Lehre VO der (Gnade un en Begriffen nd entsprechenden Entschlüssen wırd
den Gnadenmitteln. Deubig hat recht, ST bemerkt da(} eın
gu Stück Mechanismus 1m Sakramentenempfang sıch Aaus em vorgezeichnet. ach dem Vorgange (Gustav Meys hat Burger

seınen Katechesen Bemerkungen angefügt, ”  . — praktischemangelnden Verständnis für Gnade un Gnadenleben erklärt, nd Winke geben, A E der Vertiefung des Stoffes durch Bibelworte,
WeNNn fordert, daß der Katechet unserer Tage angesichts Erzählungen uUuSWw dienen wollen. S1e stellen eın Stück Arbeiıt
der materiellen Diesseitseinstellung alle Kraft daran ZA  9 den dar, das miıtbenutzt seInN ıll Es bedarf aum der Erwähnung,übernatürlichen nadenmenschen bılden. Die ATE w1ıe Deubig da der erf. dıe Kınder Aufbau der Lehrstunde in den
diese Aufgabe angreift, wıe dıe Kınder Z freudigem TIun A Die
bewegen weiß, wird sehr gefallen,. Grenzen, die das Können der Kınder steckt, heranzıeht.

die
Die Katechesen Hilkers sınd AUS verschiedenen Gründen, Ausführungen des erf£. 1m Vorwort ZU IL Bande ber

Schwierigkeit, dıe positive Behandlung der Gebote auch beiım
auch AUS Rücksicht auf die Vorbereitungszelt des Katecheten, kurz Gebot praktisch durchzuführen, kann ich AUS eigener Unter-
gefaßt, bieten aber, wıe ich schon ıIn der Besprechung des ersten richtstätigkeit bestätigen. In eiıner Neuauflage des B Ban-
Bandes betonte, in ihrer wohlüberlegten präzisen Fassung das des möge der Vergleich auf 149 durch einen passenderenNotwendige. Die Art und Weise, wıe Hilker den Arbeıtsschul= ErSEiZ werden.
gedanken verweritelt, wıe die Schüler, oft und weılt Der IENE Band Burgers bezeugt wıe dıe beıden

anderen dıe Fähigkeit des Verfassers, uch schwierigste Dınge
NUr möglıch 1St, A88! dıe Quellen führt un S1E schöpfen Jäßt, 1St klar und anschaulich darzustellen, die Kinder packen, sı1e -
überaus anregend; hıe un da hat mMan 1m I1 Band den Eindruck, ZUFESCN, s1e ZUr Mitarbeit heranzuziehen, Religion nd Leben /
daß den Kindern EeLIwas zuviel Anstrengung ZUugEMULE wırd Der verknüpfen nd Irohe Tatbereitschaft einem Leben der (sottes-
{1L Band Hılkers zerlegt den Jahresstoff in 63 Lektionen, SOomıit bleibt kinder wecken.
be1l 30 Katechismusstunden genügend Zeit für vertiefende nd
zusammenfassende Wiederholung. IDE1 die Kinder des Jahr- Burger sowohl W1e Bernbeck haben 1m Anhang Bei-

ihnen fällt das 1I1 Hauptstück als Jahresstoff in SpieIe Z UE elebung und Hlusträti:on bereıit SA Sl
der Bibl Geschichte nd 1rn liturgischen Leben der Kırche sich stellt. Wiıe stark die Praktıker arnach verlangen, zeigtziemlıch auskennen, auf dieser Stutfe der Arbeitsunterricht
verstärkt e1in. Hilker versteht ausgezeıichnet, die Katechumenen dıe 1 atsache, daß Pfarrer Hanss“®) seine Beispielsamm-

lung, dıe ich eo. Kevue, Jahrg. 255 Nr besprach,Z aktıviıeren. Besondere Aufmerkgmkeit hat der Aufgabe
schon nach zwel jJahren ın verbesserter un vermehrter

Pichler, Wilhelm, Katechesen für die Unterstufe Auflage vorlegen kann. Der erıf hat ın der Neuaut-
der Volksschule. Bände. Innsbruck- Wien-München; Verlags- Jage nıcht 1Ur dıie Fragen und Antworten des Kıinhelts-
anstalt TI yrolia A.- 1925—1926. M SE 4,20;; 4.20.

Deubig, Geotg, Hilfsbuch ZuU Einheitskatechismus katechısmus aufgenommen, sondern den aNnzZEN Kate-
Bearbeitet nach em Prinzip der relg1ösen Lebensschule. 14 Band

888 Band Von den Gnadenmitteln. Lim-Von den Geboten, 1) Burger, Tiberius, 'Religiohslehrer, Katechesen für die
burg, ebr. Steflen, 1927 (400; FE 89) Brosch. 6,50, Oberstufe nach dem eutschen Einheitskatechismus
gbd 750 (pro Band Band Das Apostolische Glaubensbekenntnis. IL Band Die

9) ilker, Otto, Rektor und Religionsilehrer, Handbuch Gebote. HE Band Die Gnadenmittel. Regensburg, Josef
Z U1 Einheitskatechismus. IL Hauptstück: Der Weg EB Habbel, 1926 u 1927 (23E 325 ; 328 S} Gbd M (pro

1027 Band)Hauptstück: Das Leben Paderborn, Ferd Schöningh,
(21715 1V BA 69) Hlw 4,30 bzw 4,60 4) Hanss, Josef, Pfarrer iın Kandel, Kurze und lehr-

4) Bernbeck, atechesen für die Oberstufe nach dem reiche Beispiele für den Einheitskatechismus mit
deutschen Einheitskatechismus mı1ıt einem nhang VO vollständigem Katechismustext. Zugleich eın relig1öses
Beispielen und Gedichten. Hauptstück, 1888 Hauptstück, Lesebuch für das katholische olk 2Z.y verbesserte und VCI-

München, Kösel Pustet (354; 413 ö9) Gbd 540 mehrte Auflage. Limburg, ebr. Steffen, 1027 (480 89)
6, gbd 7350°bzw. 5,80.
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chismustext, wohl der weıteren Bestimmung des stand der Katechese, Bedeutung und Wiıchtigkeit. Alsdann
folgt die Feststellung des Stundenzieles und, da der Katechet nıchtBuches willen, INn reilg1ÖöSseEs eseDuC. tür das katholische

olk werden. Als Hılfsmuittel für den Unterricht mit Eintagsfrucht, sondern Dauerfrucht anstreben muß, der inwels
auf dıe / erstrebende Dauerfrucht un: auf die Wege und Mittel,der besonderen Absıcht, den Missiıonsgedanken ın Schule s1e erzielen. Dieser Anleitung hat sıch Gründer nıt beson-

un Haus vertiefen, o1Dt chlege In deutscher derer Liebe gewldmet. Seine AIl Schlusse jeder methodischen Be
trachtung angefügten Vorschläge für dıe Wahl des AusgangspunktesÜbersetzung ıne ammlung der Beispiele heraus, die und des aterlals ZUTLE Veranschaulichung sınd weiıtere Hilfen fürKanonikus OTreNZOo Gentile*?) ın st1 1ın seinem üch- die methodische Bearbeitung des Stoffes nd dienen wıie dıe b1is-

eın 1! ( atechismo ıllustralto CO  > esempr detlle Missıont LÄSE her erwähnten em Zieje, den Katecheten sorgfältig wägendem,
ammelt hat planmäßigem, em Geist des Lehrplans un de Einheitskatechis-

11US entsprechenden Vorgehen erziehen. An diese, jeder the-Schnitzler <) steht auf dem Standpunkt, daß matischen Einheıit voraufgehende methodische Betrachtung schließtausgeführte Katechesen War dem Inhalt des Unterrnchts- Gründer Katechesen-Entwürfe
stofifes erecht werden können, nıcht aber der immer Das gründliche un: überaus gediegene Werk verdıent
wıeder verschlıedenen Sonderart des Lehrers und Schülers, WAarine Kmpfehlung.und Ist der Auffassung, daß 1ne zugleic pädagogische
un seelsorgerliche Krfassung des relig1ösen Unterrichts- In diesem Zusammenhang verdient Erwähnung die
stoffes die wichtigste Voraussetzung für den Unterricht kurze, sehr gehaltvolle Methodische Einführung *) VO  a

ist, wichtiger als jede noch wohlgemeınte metho- Subregens IIr Westermayr, dıe iIne übersıichtliche Za
dische Formung Darum bietet keine ausgeführten sammenstellung, theoretische Kechtfertigung un praktische

Veranschaulichung der Tür den keligionsunterricht derKatechesen, sondern erorter bel jeder stofflichen Einheit
zunächst Sınn und /,weck, ISO das Unterrichtszıel 1mM Oberstufe der Volksschule geltenden diıdaktıschen rund-

SAatze und kKegeln sSeINn ıllweıteren Siıinne (I macht sodann einen Vorschlag ür
die methodische Behandlung der stofflichen Kinhelıt, urch- Der erf. hat ıIn seine Arbeit folgende Zweige des Kelig10nS-

unterrichtes einbezogen: Katechismusunterricht, Bıbelunterricht, kır-WEg 1M Zusammenhang mıt einer passenden Anschauung chengeschichtlicher Unterricht, lıturgischer un Gebetsunterricht. Mıt(ID); bespricht alsdann besondere Schwierigkeiten, die d besonderem Nachdruck betont der Verf£. gegenüber einer schematıi-
dem einen (rt mehr, 1nderen wenıger berück- schen Übertragung der Profandıidaktik auf en Religionsunterricht
sichtigen sınd 5 und g1bt praktische Hıinweıise, W1IEe dıe dıe Abhängigkeit der religionsunterrichtlichen Methode Ol der

EKigengesetzlichkeıit des katholisch-relig1ösen Gutes, VON em 5SPC-Kıinzelfragen verknüpfen sınd (IV) Es lıegt auf zııschen Wesen und Begriff der kath Religion; gegenüber einerder Hand, daß dıe Benutzung eInNes solchen andbuches mechaniıschen Anwendung methodischer Schemata betont
weniıger bequem se1ın INa qls die Benutzung ausgeführter die große Verschiedenheit der religiösen Stofftypen und en be-

stimmenden Einfuß des stofflichen Faktors auf die methodischeKatechesen ; dafür entschädigt aber se1ın Studium insofern,
als den Benutzer AD Versenkung In den Geist, den Gestaltung.

Die selbständige, Üüberaus anregende Schrift rückt (Ge=sachlichen Inhalt und die textliche orm des Katechı1s-
INUS In theologıscher, pädagogischer und psychologischer sıchispunkte ıIn dıe Betrachtung, dıie bısher wen1g beachtet
Hınsıcht erzieht. wurden. Der tiefgrabenden Schrift wünscht mman ernstestieHierin lıegt, W1e auch Kardıiınal Schulte
ıIn seinem Geleitwort hervorhebt, der besondere Wert Beachtung.
dieses andbuches Bın elıcCheSs wünsche ich der tüchtigen Arbeiıt VO

Der Aufgabe, dıe Schnitzler sıch gestellt hat, m16t Pfarrer Dr aul nke die sıch mıt der Gestaltung
Auch wıll des Kommunionunterrichtes nach dem Einheits-auch 0SE: (Sründer en Wert bel

mıiıt seinem andDuc 2 einführen ın den (zeist des katechısmus beschäftigt.
atechismus und In den Geist der durch den Huldaer Funke geht AUS VO der grundverschiedenen Anordnung des

Stoffes ım alten und ım Einheitskatechismus; 1m alten Katechis-ehrplan geforderten katechetischen Arbaeıt. Er WalLr das
Z als Veerfasser der treffliıchen Krläuterungen und der Uus:; Von der Gegenwart Christi, D Vom Meßopfer, Von

der Kommunilon; 1m Eunheirtskatechismus: Vom Meßopfer, Von
Schrift Der Geist des Fuldaer Lehrplans, die jeder der Kommunion, Von der Gegenwart Christi. Funke be-
Katechet studieren müßte, WwW1e wenıge berufen grüßt diese Retorm des Kommunilonunterrichtes, der nıcht VO

der Gegenwart Christi, sondern Meßopfer ausgeht. „DerGründer bietet zunächst in gul abgegrenzten methodischen
Abschnitt on der Gegenwart Christi 1st an das Ende gerückt.Enunheiten den Unterrichtsstoff, der Umständen 112 Stunden:-

einheıten zerlegen 1St, und g1bt sodann eine Gliederung des Lehr- Die Kommunion erscheint den Kindern als Upfermahl, ‚ wird
, eıne Hılfe, die bel der Verschiedenartigkeit des Druckes und 1m VOIN ihnen als integrierender Bestandteil des heiligen Opfers 1N-

Hinblick auf die y I veränderte Stoffanordnung des Einheitskatechis- pfunden un empfangen.“” Was der erf. ber die Lehre VO

NUS Jüngeren und alteren Katecheten nıcht unerwünscht ist. >5  1€ Meßopfer und die kurze Erklärung der Messe ım Einheits-
katechismus ausführt, erscheint mMır sehr beachtlich; in den Punkten,Kernsätze, denen sıch die übrigen unterzuordnen haben, erscheinen
In denen dıe Fassung des Einheitskatechismus Funke nıcht be-nämlich nıcht immer als fettgedruckte Merksätze.‘‘ Ist das Lehrgut

abgegrenzt, gegliedert, in wenigen Kernsätzen zusammengefaßt, ann friedigt, begnügt sıch nıcht mn ıt negatıver Kriuk, sondern
heißt CD den W ahrheits- und Wertgehalt des jewelligen Lehrgutes bringt positıve Vorschläge, die eingehender Prüfung wert SIN

erfassen. Zu dem Zweck bespricht Gründer den Gegen- und sehr gefallen können. Den ertahrenen Praktıker verFate 8!
dıe Darlegungen ber das Vorbeten un en Gesang ın der
Schulmesse und ber die etonung beim kırchlichen Gebet.Gentile-Schlegel, Neue Beispiele en Wahr-

Hıldes- Möchten s1e vielen Orten gelesen nd in dıe Praxıs uUun1-heiten. Kın Missionsbüchlein für Schule und Haus
heim, Borgmeyer, 19027 338 S] Ö: Hlw 8,50 DESEIZL werden! Eın Anhang enthält andachtsvolle, herzlich-

2) Schnitzler, Br HS Studiendirektor, ozent an der kräftige Gebete VOL der gyemeinschaftlichen Kommunilon der Kınder
Staatlichen Pädagogischen Akademie Bonn, an  Hc um
Katholischen Katechismus. Köln, Bachem, 19027 Westermayr, Subregens 288 Erzbischöflichen Klerikal-

zebd M semiıinar Freising, Der katholische Religionsuntericht(303 23 59)
auf der Oberstufe der Volksschule Methodische EKınftüh-Gründer, Josef, Handbucb Zu eutschen inhe1ıts

katechismus Herausgegeben [0)]88| Bischöflichen General- Se München, Kösel Pustet, 1927 ( 48 09) M 0!9
viıkarlat Paderborn, verfaßt VO Erstes Hauptstück : Funke, Dr Paul. Pfarrer, Der Kommunion-Unterricht
Das Apostolische Glaubensbekenntnıis. Paderborn, Bonifacius- nach dem Einheitskatechismus. Paderborn, Bonifacius-
Druckerei, 1927 367 8° Gebd 6,50 Druckerei, 1027 (48 5, 80). I,50.
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einıgen weniıgen Stellen müßlÖlten Sal kleine Änderungen in Narstellung, daß dıie elig10n ihren rsprung nıcht aufden Gebeten vOTSCHOMLMEN werden. Magie un auf Änımismus zurückzuführen braucht. Immer-Die VO KFunke vertretene Auffassung ıst WAar theo-
retisch auch In dem brauc  aren Erstkommunionunterricht hın gyıbt eth beıden T’atsachen doch viıel Kaum, daß
VO  w Pfarrer NOr als rıchtig anerkannt, aber praktisch INa  w manches al seine eigentliche Meinung nıcht Sd112

Hesonders leicht herausfindet.noch wen12 Uum Durchbruc gekommen. Im einzelnen iın ıch vielerorts anderer Anschauung, VOSEe1 Knors Erstkommunionunterricht hervorgehoben, allem bezüglich der Erklärung des magıischen Verhaltens, das
daß die euchartıstische Weiterführung der Kınder nach uUNscerenmn erf. auch hne den Managlauben möglich nd wıirk-
dem W eeıßen Sonntag versucht. Der Erstkommunion- ıch erscheint. - Auch hıinsıchtlich des JT otemismus, Un eınen
un Firmungsunterricht VO  > Knor bıetet dem Katecheten welteren Punkt NENNCNH, 111 Nır B.Ss Erläuterung ZUuU VOCI-

wickelt vorkommen. Ich stimme ihm völlıg Z 7671111 ent-ıne dankenswerte Hılfe. Bel Knor sind MIr mehr- schieden betont, da An primitıve Geistesleben nıcht durch einen
fach sprachlich 71 beanstandende Fıagestellungen auli- unüberbrückbaren Abgrund VO em kultivierten 1  nl sel
gefallen. ber trotzdem scheint mIır des erf. Einfühlung nıcht selten

Beispiele AL den Erstkommunionunterricht hoch greifen und bel den Primitiven Motive un Einstellun-
SCN anzunehmen, die abstrakt für SIE sind. Anderseıts 10806hat Pfarrer Hanss gesammelt ®). Die ausgewählten Bel1- ert mich dabel, da[l} das rationale Denken bel kulturell

spiele sınd Napp un ackend. nıedrig stehenden Menschen doch nıcht &ö ın Rechnung
Am CANIiuSsSse unNnserer Besprechung möge en Werk stellt Daher kommt w ohl, da[(} den Hochgottglauben

stehen, das INa  > die erstie Katechetik geNannt hat, des nıcht In vollem Umfange Z würdigen vermag, So angenehm
» De berührt, wıe den Arbeiten elines Wiılhelm SchmidtAu gustinus > chriıft catechizandıs rudibus < gerecht werden sucht, für das Entscheidende iıhrer

dıe uer In Übersetzung un mıt einem tragenden Momente gewinnt ob selner irrationalıstischen Hal-
Auszug AaUuSs den des Hürsterzbischofs tung kein volles Verständnis. Damıit möchte ich für meinen„Krläuterungen‘“‘
Gruber herausgegeben hat. uer hat selner ber- eıil gerade dıe emotionalen Elemente des primıtıven elstes-

lebens nıcht unterschätzen. Das Denken rührt sich indes dochseizung den lateinıschen Text VO  - (zustav Krüger — uch SahNz deutlich und energisch beim Primitiven. Das kanngrunde gelegt (zweite, durchgesehene Auflage der Aus- Lanl hervorheben, hne iın den Verdacht kommen, daß Nan

gabe, übingen 909) Die „Krläuterungen‘‘ VO  > Fürst- den Menschen auf dıeser Stufe einem „Philosophen“ stem-
peln wolle ach meıiner festen Überzeugung ware ıne unbe-erzbıschof Gruber hat Auer, der keine krıtische, SO11-

dern 1INe praktische Wiedergabe der „Erläuterungen‘“‘ fangenere Verwertung un Deutung des Materials auf den grund-legenden Wert des Denkens, natürlıch des naiv-ursächlichenbeabsichtigte, gekürzt, hat hıe un da Umstellungen Denkens, für dıe Entstehung des religiösen Urerlebnisses DG
OTgeNOMMEN un einigen Stellen unbedeutende s stoßen. Insbesondere ware 1es der Fall SCWCESECNH, mehr

Bedacht auf dıe geschichtliche Unterscheidung des rlesigen, A4aUSanzungen eingefügt. Möge das Studium der Schrift allen Kulturen zusanmımenNgeETIragenen Stoftes CNOMMMEN wordendes Augustinus un der „Erläuterungen“‘ des Fürst- ware. Man ann heute doch nıcht mehr die Bemühungen ABlerzbischofs Gruber 1n der trefflichen Übersetzung und eıne historische Ethnologie beiseite SGUZCH sehr nan viel-
Bearbeitung Auers ın vielen die 1e ZAUG Kate- leicht 88 iıhren einzelnen Aufstellungen die wissenschaftliche
chetenamt un echten Katecheten-CGeist wecken un Sicherheit vermiß(t.

In Anbetracht dieser Bedenken kann ich dem durchstärken.
TTtier. HKranz W eıler.

die Untersuchung erzielten E  N1S nıcht beipflichten.
KEs ist nıcht erwliesen, daß die eligion „als eın Krgreifen
der Selbstbekundung der unsınnlıchen Macht“ 404)
hervorbricht. Der Glaube dıe unsinnliche Macht mußBeth, Kärl; Religion und agle kın religionsgeschicht-

lıcher Beitrag ZUr psychologischen Grundlegung der religiösen nıcht schon VO Hause dUS, WwW1Ie (vgl. Safl (: Ö.)
Erfahrung. umgearbeitete Auflage. Leipzig und Berlin, meınt, relıg1Öös se1IN. Bel dem Vergleich zwıschen magiıscherTeubner, 1027 (AI 433 3°) M und relig1öser Kinstellung (vgl. 39 müßte für die

Die Umarbeitung, dıe der V erfasser A dem bedeut- magısche Verhaltungsweise der Koolsmus viel stärker be-
Buche vollzogen hat, ist keine bloße Verbreiterung, tont werden, als nunmehr (in der zweıten Auflage)

ondern 801 wichtigen Stellen auch ıne Vertiefung. Nur geschehen ist Hier mangelt, W1e ich oben schon -
deutete, dıe Vertiefung. Es ist nıcht zutreifend, daßVO  - der wichtigsten KErörterung kann ich das eıder nıcht

N, nämlıch VO der eigentlichen Behandlung des Ver- „Keligion und agle Aaus einer einzigen urzel HLG
Ich verkenne keines- Sprossung nach entgegengesetzten Kichtungen hın““ S 400)hältnisses der Magie /ABDE eligion.

WCBS, daß der Verf. sıch dıe Beischaffung und - die Be- erklären selen. Beide sınd ıIn sıch gegensätzlich, daß
S1e ın solcher ähe noch keine W esensgemeinschaft aul=wertung des weltschichtigen Materials große Mühe hat
welsen können.kosten Jassen, daß klar un zielbewußt Der ZEWISSE leg der Fehlschluß nicht daran, daß

den Primitiven über dıe „unsıinnlıche Macht“ ıneModeerscheinungen 1n Kthnologie und kKeligionsgeschichte
hinwegschreitet den Krgebnissen, die ıhm der Sach- erhabene, fast möchte iıch „Philosophische“ Ans=
verhalt aufzudrängen scheınt. sıcht zuteıilt ?Es erhellt auch dUusS seiner

TIrotz all meıner Kınwendungen estehe iıch ankbar,
1) Knor, Joh Ba Pfarrer, Erstkommunion- und Fır- daß ich AaUus dem vorliegenden Buch überaus viel SAnmungsunterricht. Miıt einem Beitrag ZUr eucharistischen lernt habe

Weiterführung der Kınder ach em Weißen Sonntag. Dritte Würzburg. eorg WunderleAuflage. Limburg, ebr. Steffen, 1928 (244 09) Gbd 4,50.Hanss, Josef, Pfartrer. Kurze und lehrreiche Bei-
spiele für den Erstkommunionunterricht. Limburg, ebr. Fruhstorfer, Msg DE Karl, Dekan des theol Professoren-Steffen, 1926 (160 S4} 2,50, gebd. 33950.Augustinus, Der erstie Religionsunterricht. Über- kollegs ın Linz, Weltschöpfung und Paradies nach der

Linz, Verlag des kath Preßvereins, 1927 (89 89)un m ıt einem Auszug AaUuUs den Erläuterungen des Fürst-
erzbischofs Gruber herausgegeben VO Au Inns- Ine wertvolle, übersichiliche un nahezu erschöpfendebruck, Felician Rauch, 19027 C(VYE 214 89). 2,40. Zusammenstellung der Ansıichten über die Weltschöpfung



365 1928, ITHEOLOGISCHE REVUE. Nr. 1 366

un: das Paradies. Die vielen Meinungen über den ( J6 daß, WE 1ISCH;, Westc.-Hort und Weıiß für
SPIUNS des bıblıischen Berichtes und dıe Schöpfungs- uUunNns heute keine Autoritäten mehr sınd, noch viel wenıgertheorien, dıe verschiedenen Lehren über dıe Krschaffung einer derartig mechanischen Zusammenstellung maßgebendedes ersten Menschenpaares, über die Ausstattung des Bedeutung zukommen kannn Im Gegenteil, hat wıeder-
ersten Menschen, dann über die Natur des Paradıeses holt darauf hingewiesen, daß der VO ıhm edierte Lextund dessen Lage werden unls vollzählıig vorgeführt un keineswegs selın eigenes Urteil
fa ausnahmslos ruhig un SachAlıc beurteilt. Der Ver-

darstelle und gebeten,
seinen Namen bel allen textkritischen Fragen ‚z c1US demfasser hat 1ne oroße enge VO.  z Büchern und eıt- pIie] lassen, wenıgsten den Stuttgarter ext nebenschriftenaufsätzen berücksichtigt und deren Inhalt ohne dem VO  . 1SC Westc.-Hort UuUSW.,. als selbständige TOEntstellungen wiedergegeben. Auf den Referenten wirkt aufzuführen“. Daß dıese Bıtte 1n vielen Hällen unbe-dieser Zug sehr wohltuend, besonders 30881 ich bedenke,

WI1Ie andere schon den Sınn meıner Schriften entstellt
achtet 1E War vielleicht durch den Herausgeber wen1g-
Stens miıtverschuldet, selbst davon sprach, einenen So hat A Marco Sales (Z7 V’ecchio Testa „wissenschaftlich gesicherten Lext‘ bleten.

mMento IB Lorino, 56 f.) meıine Ansıcht über das Nr Bereits seıt Jangen Jahren hat iNnan den unsch Ghältnis des bıblıschen Schöpfungsberichtes un babylo- äußert, entweder möge auch der obere Apparat der AUus-nıschen den Theorien ezählt, dıe „VENLQ ONO che A gyabe, der über den Tatbestand 1n den einzelnen Editionen
NAFrFTA210N1 della (teneSsi S1ANO Un adattazıione dı mıl dı Rechenschaft gab, die LTexteszeugen der betreffenden Les-le&gende asstıro-babılonest, PurgzZate da 02nı elemento polı- art anführen, oder möchten die beıden Apparate In
{@15 I1CO Und hat dazu sofo1t hinzugefügt : „/utte einen zusammengearbeltet werden. In der Voraussetzung,queste Le07r1e vigellate“, Fruhstorfer dagegen schıeıibt daß das Erscheinen der oroßen Ausgabe VO  > Sodens(S 13} richtig, daß meıne Anspielungstheorie „sSich “@B1 1ne vollständige Neugestaltung mıt sich bringen würde,der KEntlehnungstheorie wesentlich unterscheıdet‘. Diese hat versprochen, gegebener Stunde dieser An-
Gewissenhaftigkeit ist sehr loben

Chr 25y 16 wird, ein1ges herauszugreifen, 11} für
ICSUNS näher tLOtEeN, mıt anderen Worten, SIE prüfen,

das hohe Alter des Pluralis mAazestatis ohl deshalb selten keineswegs S1Ee durchzuführen. Inzwischen ist CFO14)
gyestorben. DIie 15 Aulflage, die sein Sohn Krwin, Studien-herangezogen ( 8), weıl der erf. des Buches der Chronik

nach em Exıl geschrieben hat un sıch en Sprachgebrauch Tat 1n Ulm, als Frucht langJähriger Arbeit heute vorlegt,seiner eıt angepaßt haben ann. 35 erwähnt der erf, eın bedeutet ıne erheblich stärkere Umarbeitung, als das„vernichtendes‘‘ Urteil (aus: Der Katholik 1910 ber ‚„„dıe natur- Buch S1e bisher erfiuhr.liche Erklärung“‘ des bıblischen Schöpfungsberichtes. Sie aue
Die Möglichkeit einer ausführ-

sıch auf AUS Trugschlüssen und Unklarheiten un untergrabe die lıcheren Anzeige ergreife ich um leber, als SIEe mMI1r
Autorität der Schrift wiıe des kırchlichen Lehramtes. Die gleichzeitig ıIn mehr als einem Punkte willkommene (7e=
Sache 1st nıcht tragısch. Glücklicherweise spricht selber legenheit einer Selbstkritik der eigenen Ausgabe 21bt(> i on Lehrgehalt des bıblischen Berichtes, den also Um nıcht allzuviıel aum beanspruchen, WIT sıchebenfalls VO der binkleidungsform unterscheıidet., SO Wenn

Sagl CS 43);, dal der Schöpfungsbericht em Augenschein dıe Kıitik freilich auf eın eINZIYES uch des A die
iolge. Gerade durch diese Unterscheidung werden die Schrift Apostelgeschichte, beschränken; aber Wäds hıer entwickelt
nd das kırchliche Lehramt VOrTr manchen Angriffen In Schutz wırd, äßt sıch mulalıs mulandıs auf alles andere über-
SCHOMMEN. Zu em Paradies im Himmel (D 86 ff.) iSt Jetzt tragen.Idefons de Vuippens Capı, Le Paradis Terrestre AU Das ıld der Ausgabe ist 1mM wesentlichentroisieme ciel, Parıs [92)5 vergleichen,

reiburg chweIiz apleta unverändert geblieben : das leiche KHormat, dieselbe IyDS
Parallelstellen äußeren, alte Lexteinteilung inneren
Rand, alles W1Ee Irüher. Nur 1n einem Punkte unter-

Nestle, Eberhard, Novum Testamentum Graece C scheidet sıch das EeEX‘ stärker V den Vorgängerinnen.
cr1t1co. Editionem erti1am decimam NOVvIS Curıs

elaboravıt Erwin Nestle.
In den Wortlaut ıst ıne Reihe VO Zeichen (für Zu-Stuitgart, Priv: W ürtt. Bibelanstalt, Satz, Auslassung, Wortstellung und sonstige Änderungen)1927 3768 U 657 200% 2,20. eingeführt, dıe auf den Apparat hinweisen. Es ırd

DiIie ZWO Auflagen, dıie erhar Nestles griechisches einiger Übung bedürfen, un sıch d diese Zeichen
Neues Testament bisher erlebte, en den Namen des gewÖöhnen, aber S1e scheinen mI1r sehr rauchbar und
Herausgebers über die Welt getragen, und dıeser Krfolg haben auf alle Hälle das Gute, den Benutzer des Llextes
War nıcht unverdient. Wenigstens dem Studierenden immer wıeder das erinnern, Was untier dem Strich
konnte das handlıche Büchlein eın DPdar teure er. steht
ISEeTZ  9 mıiıt vorbıldlicher Klarheit angelegt, sauber Am Text selbst ist 1Ur wenıg geschehen. Abgesehendurchgearbeitet, 1n eın gefälliges (Gewand gekleidet und davon, daß In einigen fünfzıg Hällen das Prinzip der

einem sehr bescheidenen Preis kaufen Die TUNG- Mehrheitsentscheidung SCHAUCI durchgeführt und die Kan.
lage schıen OlilfenDar gesund SCHNUZ, ihr nıchts eilung In Sıinnabschnitte Nachgeprüft wurde, ist 1LUFr die

ändern, aber yede Neuauflage egte erneut Zeugnis Urthographie geändert worden. Statt der bisherigen, die
aD nıcht weniger VO  ( dem unermüdlichen Fleiß des ungefähr jener der ägyptischen Textesüberlieferung des
Herausgebers als VO seinem siıcheren Blick für das
praktisch Brauchbare. Bekanntlic ruht N.s Edition nıcht

A./5 a  n entsprach, wırd 1U die Kechtschreibung,
ganz unabhängig VO den führenden Ausgaben, nach

auf den Lexteszeugen selbst, nıcht auf einem Studium den Regeln durchgeführt, WIe S1e chwyzer aufge-der Textgeschichte, sondern HZ un Sal AHOBE den Hi stellt hat. arum ? VO Sodens Ausgabe ist nıcht twa
renden Ausgaben ( Tischendorf, Westcott-Hort, ı Wey- dıe Stelle VON Tischendorf oder Weiß getreten.mouth |, el Daß hler das Mehrheitsprinzip dıe Knt« „ Zextum Sodenianum Parıter alg ue Westcott-Hort, T ischen-
scheidung herbeıführt, 1st ZWar keıin wıssenschaftliches dorf, W/eiss ad COonstiituendum CeXTIUM nostrum adhıbereVerfahren. selbst ist sıch darüber durchaus klar 8C- IUdiciO Crılıcorum ON NECESSAFLUM, Srande eIUS ODUS plane
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S1LeNL10 Praelterıre Iustum videbalur“ (D 9*) Ta 1er Wenn 16, I9 dıe Form ELOÖCQV Gnade findet, stünde eine Zeile
tiefer em HOD der Hs doch auch ohl Hıchts 1 eDe: unfremdes und nıcht eigenes Urteil geltend Yemacht wırd, gut es 76 E@DEOLOV, oder IT1; 26 EYONHATLOEV oder vollendsenthalte ich mich eıner K rıtik un gyebe 1Ur dem Be- SE XUTOoAÄAOVLÖC € wiewochl ereıts dıe erste and das

dauern Ausdruck, daß gekommen IST enn die falsche expuhglert hat, könnte an 023 VOO yOO
1NEUES Ausgabe wırd eın weıteres Hindernis AT unsere Ooder 6, » und fraglos ware
heutige Textkritik bılden, sıch dem Bann beiden U3 GELÄEO ıAa das Richtige: Die Zeugen wenig wıe

möÖöglich irısieren ! Wenn Man 1inter 26, 14 JaudÄe OavAÄe dıieältesten griechischen Unzialkodizes, In dem SIE schon Erklärung at? findet (wobeıl ich übriıgens das Fragezeichenallzu Jange gefangen ist, endliıch einmal ZU entwınden. ür DAanz entbehrlich halte, vgl w In Y, 17 und hundert
Das wesentlich Neue der Ausgabe stellt also nıcht anderen Steilen), sollte dıe gleiche Erklärung für den D- Text

der Text, sondern der Apparat dar. Neu ist regelmäßig verzeichnet se1n, s1e sicher st. ist auch Har
doppelter Hinsicht. nıcht abgeneigt, solche Dıinge Z nötieren; aber geräde doötrt; VW CEınmal ıst dıe bisherige Zweıtellung eın Leser. em der d-Text nicht zur and a  15t, VO sich A0weggefallen, dıe Angaben über das Zeugni1s der Über- nıcht leicht auf d  n  lese Erklärung kommen wırd, wıie in 211heferung sınd mıiıt der Entscheiduug der Editoren E C0000L, 4, 25 0S, I’3, IO [94  9 16, 30 NOl S  24 EOTLV (vgl
sammengearbeıtet. Ferner ist der Reichtum mıtge- Irenaeus 1n 729 I9, 29 ALOXUVDMNS, FÖ 20 r 2 24 WOL,
teilten Varjanten und der S1Ee vertretenden Zeugen D 27 eAnAvdorTes (?); E AÄ0V (7) uUuSW pflegt s1e 7 fehlen.

y 30 ist die D-Lesart A AR VUÜU: XOEALDOL, wı1ıe eın Blickeın Beträchtliches angewachsen, AÄuch Konjekturen sınd ın 4, 24 lehrt, nıchts anderes als In Latinismus ; dıe Kon-
feißig verzeichnet, gelegentlich (Z E 4, 20) Jektur UVL TUVAÖEADOL 1st unmöglıch nd überflüssig.
solche, die nıcht In das eIC. der Textkritik gyehören. Stärker och empfinde ich eine andere Ungleichheit. Jeder,

der In der Geschichte der NeUeren Textkritik eın wenig HauseMıt Befriedigung stelle ıch zunächst fest, dal} Jjene For- 1St, weıß, daß Entdecker den Wert ihres Fundes uınd Dilettantenderungen, die In Theol. Literaturzeitung 1923, ) 3 31t mehr die Bedeutung ihres Lieblings überschätzen. Ein HerdusgeberkEıfer als achkunde verireien worden sınd, durchaus unbeachtet tut Dut beiden genüber kühl Jleiben, Sanders Papyrus 38jeß Weder sınd 1er die Jer Musterkodizes ABC durchgehend w irk]  1€ | in der iite des Jahrh, geschrieben ist, wollen WIrverglichen worden, noch hat sıch bemüht, die photographischen einmal In aller uhe abwarten. ber selbst WEeNnNn sichNachbildungen dieser Hss daraufhıin abzusuchen, ob sich vielleicht verhielte, ware dieses Fragment fast eın Jahrhundert Jünger alsgelegentlich ıne fehlerhafte Angabe be]l Tischendorf berichtigenheße
der ext des alten Bischofs Lyon. 3Ö wırd bel SOTS-Er hat Qul daran » enn [0)8 en kümmerlichen fältig gebucht, das /eugnis des Irenaeus, jetzt in den Old LatinBrosamen, die solche Arbeit zulage Ördern würde, könnte die bl Texts VII bequem zugänglıch, fehlt In mindestens zwelTextkritik auch nıcht recht gedeıhen. hat vielmehr eine Dutzend Fällen., Ir überall verzeichnet, würde vielleichtHandausgabe annn gewıß nıcht das Jeisten, dıe großenAusgaben außerstande sınd, nämli:ch ein lückenloses Bild der Vater und deren Heimat zwar niemand kennt und VO der i1m
auch das Aschenbrödel der Neutestamentler, die oine, deren

Ge-Überlieferung vorlegen eıne Auswahl treffen müuüssen. Grund jedermann ur dies weiß, daß ein Aschenbrödel ISt,schmack und Neigung spielen dabei iImmer ihre Rolle ; der eine an Ehtre und Ansehen etwas veEwInheNn;wırd dıes, der andere jenes vermiıssen der überflüssig finden, Die Überschätzung von bringt mıiıt daäß sel Ze'ug'niäAber gerade bevor Te mıt der Kriıtik beginne, glaube ich be- vielfach dort angeführt wir er eıne Misehlesart bietet: wäh-sollen, daß diese Auswahl 1im SanzeN geschickt 1sSt un! 'POI'[‘I')sıch jedenfalls rechtfertigen läßt. uch das möchte ich 4QuUS-
rend die reine Form fehlt; ferher; daß ein keizter Rest der
ach gebucht wird, w die volle Gestalt U1 in anderendrücklich hervorheben, da dıe Mitteilung der Varianten durch- Zeugen einwahndfrei überliefert ist. 25 wird als D-Text riıchtigWeCR sorgfältig ST Versehen wıe Apg K TIG das zweıte mitgeteilt LOTE OTÄÖELG ÖE /LETOOSG, und neben wird SyPELG LO 0VOCXVOV Zu obelisi:eren ware, der 175 s WO 1m ext rıchtig für LOTE notiert. SYP hat aber nıcht das neben LOTE u1nl-das Schlußzeichen einer Variante hınter nAdov hınter ÜINOA-

AÄwvVLav anzubdringen ware, dürfen diesem Urteil nıchts ändern.
mögliche ÖE, und sollte der Apparat nıcht 1LOTE }D lauten,

Ein Fehler wıe 15, 39, EL KUITLOOVD irmgerweise obelisiert
sondeırn Ta 08| 01€ SyP : 1, 5 müßte AL
heißen NOL ebenso vielleicht { 76 %AL %AL (vglwiırd, ZW ar unzweifelhaft AUsS VON Soden, der seinerselts auch In 11230 16, 4 sollte sy hmg die Führung haben ndden Vorgänger Tischendorf nıcht aufmerksam gelesen hat, nıcht D :6: die Zeugen ö14 h statt D' 6, 1 wäre hieherund dıe Angabe, dalß Aı In das AA <  t) ware unterblieben, WEeENNEN als D gehört KOLAÄLKG d die Spitze und nicht daswenn mMan dıe Edition VO herangezogen hätte Aber wäreauch dıe eigene Ausgabe VO dıesen Fehlern frei, würde ich
sinnlos aus dem Lateinischen retrovertierte ÄAHOLAS ; 4y I2 ist

cCoch für geschmacklos halten, bemerken: Das ommt
für dıe Omission on TOTNQLO uhd genannt, aber die

daher, dal Jan sıch 31 Soden und Tischend
beiden miıteinander zusammenhängenden Varıanten A, fin. ]} ınorf begnügt un {10 autem nullo Cypr svhh]g und 4y om %UL OUnıcht dıe Hss selbst befragt. Irrtümer wıe 2, 46 OLNMOUS TOTNOLO Ir Cypr Aug h, VO denen L1UT noch den etztenOLNOUC &% $ S WOAUVVOU LOCVOVU, 41 16 PAVEQOWTEOQOV sta est biıeten, bleiben unerwähnt ; 2 ware (eher als dasPOVEOOT,, 4, KOOLOV KUOLOV, II, TOLG b LOVÖ,

OL 2 LO I 07 OLV OOLD UOLV,  E} .36 UOLNTOVAV
verständliche 1A0} ÜVTtÜOV D) die Lesart VEARN 005& ELG TOUS
CÜLOVAG 614 Syn HNEHNEN D, die schon Um der Zeugen-sta GA0INTOVO, N Aoyoıs OLG STA: A0y0tS, 169 T,  V konstellation willen Aufmerksamkeit verdient. 2306 ist 0LÖC/  JUOV,  » 16, EVAYYEALEOVTAL EUAYYEALEOVTEG, tehler- das letzte Überbleibse]l eıner bel Beda nd In Vulgata-hafte der unvollständige Angaben bel den Texteszeugen, wıe handschriften (z Mailand, Ambr., 2 inf.) bezeugten 8-Fas-33 (S 303) och hinzuzufügen ware, 53 2 /Ö SUNng 332 dürfte In der ersten Zeile nach CUTOUSC dıe Lesartur die Omission von UINCOXOVD auch SyP eintritt, 3OBND och kommt, 3, 22 WO durch un utz wird,

est nıcht fehlen, WenNnn S1E auch nıcht durch D, sondern
S durch syh und Vg(:0dd beglaubigt wıird. Zu ‚S gehörtI z lat durch und Hıl eine Ausnahme erleidet, F 23 doch auch wolil om NL 5a1l 80'I17 Iren ebensogut wıetılgen waäre, I das zweıte 614 doch unrichtig das Plus KALOOW, und das Minus J, al NLseın scheint, I3, streichen wäre, EAXATXHnıchts anderes als eıne unsichere Konjektur Ist, E Wichtiger übrıgens als alles bisher Erwähnte istuch das dritte ın Klammern stehen müßte, weıllest, 18, 2 NAÜTOXNTEV CT  %aL ATONNOOV bietet,
mIr, dıes unzweıdeutig un Ausdruck bringen, daß

27,27 1g durch ergänzen re USW., habe ich JIr
ich die Zusammenarbeitung der beiden Apparate für einen

fast auf verhängnisvollen Fehler halte. Ich urteile AQUuSs W eljeder Seite bei einmaliger Nachprüfung der Angaben Gründennotıert. Alleıin W as w ollen solche Versehen besagen ? Hat die Zunächst ırd damıt dem Anfänger, für dessenKrıtik nıcht mehr bemängeln als dies, tut Ss1ie gur daran and die Ausgabe doch bestiimmt ist, das Lesen desschweigen, Denn das sind äßliche Sünden, VonNn denennıemand frei Ist und die man Aa besten nach der Regel VO
Apparates außerordentlich erschwert. Der Durchschnitts-

Jak Y 16 behandelt. student bringt 1U  — einmal dem, Was In seinem
Mehr IsSt mir aufgefallen eiıne Ungleichheit In der Behand unter dem Sirich steht,; en gerütteltes Maß VO  — A Dalung der einzelnen Zeugen. Man vermiıßt vielfach die KONnsequenz, neigung [S0) und CS bedarf einer geduldigen EI'\
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zıehungsarbeit, u  3 In ihm die Erkenntnis wecken, wichtigsten Gedanken einm al In eiıner Überschau ammenzu-
daß auch hıer eINIgES Bedeutsame lernen ist Mlan stellen un eine Gliederung der Schrift wenigstens versuchen
soll ıhm nıcht schwerer machen als nötig. In d1iesem Sodann hat Ambrosius in dieser Schrift starke Anleihen bei Ba-

Silius gemacht. aß sıch aAaUuUS dieser Tatsache recht interessanteApparat iindet 1U  , aber nıcht 1UT Winkelhaken miıt Fragen für die Arbeitsweise des Ambrosius ergeben, ist demund ohne Punkt (bzw. Ziffer), L-Träger, Kınglein, Schnör-
sehr der Oberfläche.

erf. kaum aufgefallen, der bleibt M ıt seinen BemerkungenAmbrosius als Übersetzer wäare eınkel, Sternchen, mancherle1 Kürzungen, Klammern VOCI -
schlıedener ATt Sondern auch dıe üblichen gla der Thema, das einmal ausführlich behandelt werden müßte. Das

Sachliche ist Ja ZUMM größten Teile klargestellt, ber ach derLexteszeugen, Sigla a=_-  n  Z un dıe doch wohl noch sprachlichen nd stilistischen Seite Ist och sehr el iunimmer Größen VO  } Yanz hypothetischem Charakter sınd Nehmen WIr eine Stelle wIıe De Nabuthae S Ambro-
S1US schreıibt j1er Ja hauptsächlich Basılius AUuSs, und doch hatund schon eshalb nıcht In ine Schulausgabe gehören,

1gla der Ausgaben, auf denen dıie Edition ruht, daz manches hinzugefügt, anderes weiıter ausgemalt, da (} dıe
Stelle eine für Ambrosius charakteristische Färbung bekommt.VO Sodens Kntscheidungen. Es Ist {ürchten, daß Das müßte 1 einzelnen beobachtet und geklärt. werden. (3anzsıch dıe ühe schenken wırd, 1n dieses Dornen- übersehen hat der Verf. die Tatsache, daß Ambrosius SEIN die

1CRIGE einzudringen. Onomastica für seine Exegese heranzieht, worauf ich In
IU hae die Zusammenlegung der beiden pparate ist gemacht B

einem Aufsatz der Bıblıschen Zeitschrift $ 337 aufmerksam
zugleic aber auch dıe bısher klare 16 ın die (srund-

Das hätte 9, 41, 7 O Jezabel als Drofluviumvanıtatis, un I4, 61, ASSYFLUS als VAUANUS gedeutet wird,Jagen der Ausgabe stark verschleiert. Das auifklärende geführt werden mussen. Endlich würde ıch, alles ın eın-
Vorwort wırd kaum genugen, diesem Nachteil FAa egegnen. zeinen Bemerkungen verzetteln, versucht haben, eın Kultur-

bıld des ausgehenden vierten Jahrhunderts milt besonderer Heraus-Ist bısher bereıts mıt N.s Ausgabe vieliacC W1e mıt einem
Texlus VeECEPTIUS gearbeıitet worden, SO dürtfte das ın FA stellung dessen, W as für De Nabuthae wichtig Ist, zeichnen.
kunft noch mehr der < ]] SseIN.

Auf diıesem Hintergrunde hätte sıch ann das, W aS Ambrosius
Es läge schwerlich 1 SaQl,; scharf abgehoben.

Interesse HSGGT Wissenschaft, WECNN dıe Privilegierte Und 1U  — noch einıge Bemerkungen Kapitel der Gram-
matık und Stulistik. Hiıer kann ich schwere Bedenken nıchtWürttembergische Bibelanstalt sıch als die Nachfolgerin unterdrücken. Nehmen WIr das, W as der erf. ber denun Erbin der KElzeviere betrachten sollte.

onn
Gebrauch des Infinitivs ausführt S 37) en substantıvischen

Heinrich VOgels. Gebrauch des Infinıtivs möchte mıt em Beispie!l aus De
Nabüuthae: „ZUAM Misera Servıtus ServDire neccatis“ (6, 25) be-
legen. Er möchte einen solchen Infinitiv einreıhen die
rälle; der Infiınıtiv als „epeXeEgetical supplementMcGuire, R P Ambro De Nabuthae Com- APPOSILLVE of sub)stantivre“ gebraucht wiırd un zıeht die Aus-

MN ıth introduction and translation. The ath ber iıne auf-führungen VO Stolz-Schmalz 419 heran.University of America, Patristic Studies XAV| Washington, merksamere Lektüre hätte ihm doch zeigen mussen, daß dieser
1927 (ÄX, 250 SW 80) Fal 1er Sat nıcht vorliegt, sondern der nfinitiv 1er einfach

Die Patristic Studies der katholischen Unıversıität als Subjekt gebraucht wird, wIlie oft im klassıschen Latein.
wundert sıch der erf. darüber, d Spectare von AmbrosiusWashington, VO denen der and mıt einer Unter- mıt dem ACC Inf. gebraucht wird; ber eın Acc. Inf. liegtsuchung über dıe Ambrosiusschrift De Naduthae mIır ZUTC Sal nıcht VOTS vielmehr ine Partizipialkonstruktion ‚reditBesprechung vorliegt, bekunden jJedenfalls die erfreuliche DAUDET direpta SPECLANS OMNLA“ . Daß lHiquet m 1t em AÄAcc

Jlatsache, daß nunmehr auch das katholische Amerika Inf. gebraucht wiırd, erscheint ihm auftfällig, da sıch ur auf
die Grammatik VO Kühner-5Stegmann STEHE7ZE. Er weıl 1Ur eınsıch JM d der theologischen Arbeit beteiligen wıll Beispiel aus Cicero und Gellius anzuführen, aber Jedes umfang-Mag INa  e} sıch Jenselts des (OQzeans bislang mehr auf dıe reichere Lexıikon o1bt mehr Belege. (3anz unnötig Ist C allbe-praktische Arbeit eingestellt aben; ohne eiıne gediegene kannte Konstruktionen wıe „Vwendum est“ der ”1 ESSe SECr-

wıissenschaftliche Grundlage wırd nıcht möÖöglıch sein, vandum“ eigeNS hervorzuheben 40) Solche Selbstverständ-
der Seelsorge das notwendiıge siıchere undament geben liıchkeiten wiırd Inan ın einer derartigen Untersuchung nıcht

bringen und solche Selbstverständlichkeiten sınd In dem BucheSo ist ıne Mitarbeit A den viıelen theologischen Pro- doch allzu zahlreich. Wohl aber müßte das, d für Ambrosiusblemen, die heutzutage auftauchen, auch für das katho- charakteristisch 1S1, stärker hervorgehoben werden, un das 1St,lısche Amerika unerläßlich Daß drüben den NnOt- schehen.
namentlıch ach der stilistischen Seıte hın, 1e] wen1g SC

wendigen Hilfsmitteln, namentlich einer ausreichenden Dann wırd aber nıcht genugen, sıch auf ine e1in-
zıge kleine Schrift beschränken, sondern müßte dasBibliothek, nıcht fehlt, zelgt die umfangreiche Bıbliographie, Corpus Ambrosianum herangezogen werden.dıe der Verfasser seiıner Schrift beigegeben Hat Auch Gern hätte iıch der Studie, die mıiıt größern Fleißedıie deutsche Literatur ist 1n weıtem Ausmaß herange-

Ogch worden, und mıiıt Stolz dürfen WIT vermerken, angefertigt ist, 1ne bessere Note mıtgegeben. Mancher
welch ausgezeichnete Werke gerade uns Deutschen auf gute Ansatz ist vorhanden, mıt Eıfer hat der Verf. sıch

1n dıie er des Ambrosius hineingelesen, alleın dasdem Gebiete der patrıstischen Forschung („ebote
stehen. ach der methodischen Seite® 1äßt jedoch die sind doch erst die Voraussetzungen ersprießlicher Arbeit

Das Wichtigste ist die richtige Hragestellung und dannArbeıit noch manches wünschen übrıg. Das sollen
meıne krıtischen Bemerkungen dartun. ıne aufs gewissenhafteste durchgefühnhrte Bearbeitung der

Dıie Arbeit zertällt 1n wesentlichen in rel Abschnitte. Eine gestellten rage. Möge der Junge, arbeıtsfreudige V er
Einleitung behandelt den Text, dıe Veranlassung und die Zeit:; {assser sıch nıcht verdrießen lassen, das, Was ıhm
dıe Quellenfrage, dıe lıterarische Art, endlich dıe grammatische methodischer Ausrüstung noch ehlt, nachzuholen ! Dannnd s1ılistische Seite der Schrift. Daran schließt sıch ıne ber- WIT ıhm bel seinem Je1 und seinen KenntnissenSCIZUDE un eın Kommentar. Der Kommentar Ist gearbeitet, YEWL gelingen, einmal WwWas Gediegenes 7 den Studia
sprochen werden.
daß dıe wichtigsten sprachlichen und sachlichen Dinge be- Ambrosiana beizutragen.

In der Einleitung vermisse ich zunächst en Versuch, die Siegburg.Schrift {n glıedern. Der erf. ı1at wohl darauf verzichtet, WEIL Wilbran}d.wıe betont, „Einheit der Gedanken nicht mmer erreicht
iSst und manchmal der Faden der Beweisführung völlig verloren
zu seın scheint‘‘. 1Irotzdem halte ich für notwendig, die
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VO  } usch, Dr Konrad, Bıschof Ol Speler, Un: las folgt. Kın sorgfältig gearbeitetes Kalendarıum und Weisungen
SC  er, I5E Franz XNaver, Direktor der staatlıchen Archıve ber dıe Verteilung von besonderen Präsenzgeldern n bestimm-

ten Festen bılden dıe UÜberleitung Zum Nekrolog. |)ie regulaBayerns, Chorregel und jüngeres seelbuch des aiıten chor der Schlu(ß des Nekrologs, enthält besondere BestimmungenSpeilerer Domkapitels Herausgegeben. Speier, Historisches
useum der Pfalz; V., Hıstorischer Verein der Pfalz 1023

ber en Chordienst, über dıe Verteilung VO Präsenzgeldern,
und 1926 VE 691 OS IT AAX, 2895 8° ber dıe Vermögensverwaltung der Dompräsenzkasse 1 allge-

meınen,; ber Pfründe-, Me([(i- nd Gottesdienststiftungen, un dıe
Der o10) Bıschof VO SPEIET, [IT. Konrad VO Busch, rel Bruderschaftten AW Dom, deren Vermögensverwaltung be

WdL vorher Domdekan ebendort. In dieser Kıgenschaft sonders CN nıt der Präsenzkasse verbunden W dAl.
Was 115 1er vorliegt, ist nıcht das alteste Seelbuch ndoblag ıhm, das Chorgebet und den Kapıtelsgottesdienst dıe äalteste Chorregel,leıten. Be!l seinem großen geschichtlichen Interesse Das Braunschweigische Landesarchiv W olfenbüttel VL -

wandte sıch der Frage Z WIEe 1mM Mıttelalter der wahrt 1n Convolut der Overhams Kollektaneen 1m An-
(zottesdienst A der Spelerer Kathedrale gefelert wurde. schluß eiıne um das Jahr 1 100 geschriebene regula CANONLICOTUM

des Speilerer Domkapıtels einen Liber mortualıs SEU yotius Ka-Der Kreisarchivar DE Johannes Mayerhofer machte ihn lendarium, CUN adruneta SunNnt defunctorum SECUÜU BOFTF TI qur ececltle-auf ıne Handschıift des Jahres 5060 1m adıschen SinE aliquid legarunt, NOMINA>A.
(Generallandesarchiıv Karlsruhe aufmerksam, dıe US=-

1esen ältesten, leider unvollstän-
dıgen Spelerer Nekrolog hat Böhmer 1m Bde SA

UuNTIC. über den Spelerer Kathedralgottesdienst berichte. seiner Fontes CI G(Germanicarum em 'Litel Kalenda-
Ks War das 1ne Pergament-Hs, dıe, 1n Bände zerlegt, rIum necrologieum CANONICOFrUM Spıirensium SAMEC,. VE XTLTE ab-

gedruckt. Eine Weliterbildung dieser Hs befindet sich als 33 }und 25 des Karlsruher Archivs bıldet. S1ie ist der Nekrologien im Badıschen Generallandesarchiv Karlsruhe.
bezeichnet als Descriptio regularum chorı Der Max An In der Literatur ist sS1e bekannt als Antıqua regula chori der
dream V ıild et AÄAndream eander et Iiber ANIMATUM. Necrotogium Netus des Spelerer Domkapıteis. Auszüge AUuUSs ihr
Konr. MC  = Busch 1eß sıch Isbald 1ne Abschrıift - veröffentlichten Böhmer unfier dem Titel Kalendarıium BCCOFO-

Logicum CANONLILECOTUM Spirensium recentius SUEC, — infertigen und benutzte alle Zeıt, dıe erübrigen konnte, den F’ontes Bd 4, A Z und Keimer unfier dem Titel
dazu, die Veröffentlichung dieser für Speler wichtigen „Das Totenbuch des Speierer Domkapıtels” in der Zeitschrift für
Schrift vorzubereiıten. Als den Text des Seelbuches Geschichte des Oberrheins 26, 414— 444 Aus diesem altesten
hergestellt un reiches Material für die Fußnoten SCc- Anniversariıenbuch, das wahrscheinlich 8888| die Miıtte des I3 Jahr-hunderts angelegt un DIS 1Ns I5 Jahrhundert fortgeführt wurde,sammelt hatte, überraschte ıhn nach kaum 5]ährıger Re- hat Neander NUur übernommen, W 4s praktıisch och brauchbar
lerung d September IQIO der FOG Was noch T, h die Namen solcher Verstorbener, deren Stiftungen
fehlte, War der zweıte Teil, dıe Fertigstellung der e1:läu- och abwarfen und darum verwaltet werden mußten. Die
ternden Fußnoten, das Or1S-, Personen- und Sachregister. vorliegende Ausgabe des L1CUCM Seelbuches und der regula chor2z
Diese Arbeıt iübernahm der ehemalıge Spelerer Kreis- bırgt In ext nd Anmerkungen reichen Stoff ber Ausbau und

Vermögensverwaltung des Speleref Domkapitels, den täglichenarchıvar, jetzt Direktor der staatlıchen Archive Bayerns, Chordienst nd die außerordentlichen Gottesdienste im Dpelerer
der Freund un Helfer des verstorbenen ischofs, IIr KFranz Münster, die Speierer Sonderliturgie, die Topographie der Stadt

und des Domes und dıe Lebensbeschreibung des dpeierer Don-AXaver Glasschröder, auf Bıtten des Hıstorischen Vereins
der Pfalz Kr konnte die Nn Arbeit In WEl starken klerus VOom 13 bis 16 Jahrhundert.

Jetzt heißt C5S, die großen Schätze en un: NutzZ-Bänden durch dıe reichen Spenden des Herrn Dr. 1Ur. bar machen.Friedrich VO. Bassermann-]ordan und dıe wirksame Unter-
ONN. Hugo Dausendützung der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft

In den Jahren 1023 und 19206 der Offentlichkeit VOTI-

IEDEN. ıne f1ühere Herausgabe verhinderte der rneg Dolezich, Dr. Gabriele, Die Mystik Jan Va Ruysbroecksun die traurige Nachkriegszeıt. Die Arbeıt A den des W underbaren. . Breslauer Studien ZUTr historischen heo-
beiden Bänden verteılt sıch folgendermaßen : Der Lext M. 6  logıe, HMabelschwerdt; Franke, 1926 (ZV-AL 172 ö9)
des ersten Bandes Stamm Zanz VO verstorbenen hoch-
würdigsten Bischof Konrad VO  > Busch, dıe Anmerkungen, Von den Eckhartschülern J auler, Seuse und KRuys-

broeck Sind bısher dıe beıden oberdeutschen Dominikanerder Lext des zweıten Bandes un das Sachregister VAQE  S
IB Franz Xaver Glasschröder; das Personen- und (Ir4se bel uns viel Neißiger studıert worden als der fämische
register verfertigte unter Leitung des Herausgebers der Augustinerchorherr Kuysbroeck. Um ireudiger De-
Archivobersekretär Hermann Fey orü. INa  — die erste deutsche Monographie über den

Was die beiden Bände biıeten, 1st as SOgCNANNILE NeCUErE flämıschen Dichtermystiker. Die Verfasserin hat sıch mıiıt
Seelbuch miıt der Chorregel,. S1e hat ÄAndreas Neander, ehe- Liebe und Fleiß 1n den eingearbeıtet un biletetmaliger Succentor der Opeljerer Kathedrale, ach vierJähriger uns nebst den notwendigen Ausführungen über PeısonNeißiger Arbeit Aanll 17 September 1569 abgeschlossen. Mag
Andreas Wild, Schafiner der Dompropsteli, hat das nötige Per- un Werk (1—28) 1n e übersichtliche Darstellung der
gament besorgt un die Überschriften und Randnotizen spekulatıven 37—J6 un praktiıschen 77-—154) Mystikgeschrieben. Unterfertigt hat die abgeschlossene Handschriuft 1Ur
Andreas Neander.

des Seligen Eine klarere Begriffsbestimmung der MystikDas Seelbuch mıt der Chorregel hatte den hätte die Verfasserin wohl davon abgehalten, den erstenpraktischen Zweck, den Gottesdienst regeln und dıe Verwal-
Lung T Präsenzgelder und re Verwendung TD ordnen. Es eıl des Systems als spekulatıve Mystik Zu bezeichnen.
War ZaNz auf den täglichen Gebrauch In der Amtsstube der Denn nMer handelt sıch dıe philosophischen und
Präsenzkasse zugeschnitten.

Das Seelbuch beginnt mıt den eingehenden Vorschriften theologischen rundlagen der MlySstik, 190881 (Gottes Wesen
un Dreipersönlichkeit, dıe Natur des Menschen unBischofs Mathias Ramung (1464/78) ber die Art und Weise, se1n Verhältnis (SOftwIıe In Zukuntft 1m Dom der Gottesdienst halten sel. Ihr Der zweıte Teıl, die praktische

schließt sıch die Verfügung Bischotfs Philipp VO Rosenberg Mystik, führt uns VO  un der kKechtfertigung des Sünders bis
I Juli I15IO ber dıe Verwaltung nd Verwendung des Ver-
mOgens der Präsenzkasse d der die Bestimmung Bischofs Rein-

umIn Gipfel des mystıschen Lebens 1n der Beschauung.
hard VO Helmstadt September 1452 ber die Verwen- Ausführlich Bibliographien der Werke Rıs (13—23 un

der Arbeiten über ih VIIL— X V) SOWI1e Je eın Namen-dung der Gaben, die dıe Gläubigen täglich am St.-Annen:- Altare
spenden, und dıe Beschaffung des täglich nötigen Opferweins un Sachregister vervallständigen das (zanze. wWwel  * Ab-
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schnitte stehen I: falscher Stelle : einmal mußte IST, kommt durch die beziehungslose Darstellung kaum8 (Rıs Euinfluß un Bedeutung) mıt 11 (Geistesge- ZU Ausdruck; auch die Handlungsweise der Patresschichtliche Kınordnung) zusammengearbeıtet werden, - scheıint auf diese Weise miıtunter merkwürdig un —_
erklärlich.dann gyehört dieses an Kapitel notwendigerweise

den chluß Denn eine „geistesgeschichtliche Kinordnung“ Friedrichs des Großen feindselige Stimmung die Katho-lıken WAar bekannt. Katastrophale Malnahmen WaTeC LUr durchkann doch erst auf un der Darstellung des Systems
erfolgen. Im übrıgen äßt dieser Abschnitt gerade den peinlichste Loyalıität verhüten. Die rTrenzen zwıschen Loyalität
Punkt 1111 Dunkeln, auf den alles ankommt, das WE E

nd unwürdigem Sichwegwerfen ın diıesen Zeiten derAngst und dorge für schwache Charaktere schwer einzuhalten.hÄältnıs eister Keckhart. Der Jünger redet nıcht Kardınalfürstbischof VO Sinzendorf hıelt für angebracht, selinenbloß In der Sprache des Meisters, sondern räg auch Diözesanen, ehe och ber die fernere Zugehörigkeit VO  } Schle-
dessen Lehre VO  — sıen entschieden War, durch Hırtenbrief preußischen PatriotismusUnd die spateren, auf „dıe
/Zierde der geistlichen Hochzeit“ Iolgenden Schriften iıne

anzubefehlen. Andere Entgleisungen sind bekannt.,. Peinlich wIıefür dıe kath Kırche 1m allgemeinen ra dıe Lage für dıe JesuitenDefensivstellung KRıs erkennen lassen (9) S} ang das 1m besonderen. Der König haßte und verachtete sS1e (Witte,sıcher vıel mehr miıt der Verurteilung Eckharts als mıt Friedrich der Große nd die Jesuiten; Philippson, Geschichte despreußischen Staatswesens); plünderte S1e welılt AUS, alsder Bulle „Benedictus Deus“ VO 1336 1Ur inımer möglich W aAr (Philippson), ach eigenem GeständnisWas dıe theologisch-scholastische Seite der Untersuchungangeht, muß an auch da dıe Energie anerkennen, mıt der (Hass und Küntzel, Politische Testamente der Hohenzollern); dıe
Frl sıch ın die Sache eingearbeitet hat. Das verhinderte

nackte Existenz jedoch wurde ihnen belassen, weıl der Köni1g s1e
freilich nıcht, daß ihr manche teıls UDSCNAUC, teıls merkwürdige

be]l em damaligen Stande des schlesischen Schulwesens nıcht
Sätze In die Feder Mossen. entbehren konnte. Er fühlte sıch ber ıhnen gegenüber wI1e InWas soll Schells Gottesbegriff Tierbändiger VOT Tigern und Löwen (Koser, Friedrich der Große).der „ Tatwirklichkeit‘‘ 11 R.s Iriitätsliehre (45 43)? „„Als die
reine Tatwirklichkeit 1st Ursache seiner selbst‘‘ Allt sIe

Um sicher gehen durchsetzte die Jesuiltenniederlassungen
R lehren. Davon steht aber 4an der zıtlierten Stelle nıchts. mıt französischen Hatres® diese sollten bel der [0)]08!| König
Ungenau ist auch, WENN s1e 42) Beghinen un Begharden mit genommenen tödiichen Feindschaft zwıischen französischen nd

Österreichischen Jesulten Spitzeldienste gegenüber etwaigen Oster-en Brüdern [0)88 freien Geiste identifiziert. Das merkwürdige reichischen Machenschaften der Schlesierleisten; vgl Hass U, Küntzel,/itat aUus der iıh des Thomas 43149) ist woh  J auf Kosten Politische Testamente), und eın eıl sollte sıch VOrTr dem anderndes Druckfehlerteufels SCIZEN, der uch seln Unwesen
getrieben äar mussen 46 dıe Anmerkungen 168 und 169 siıcher {ühlen. Der KÖönig annte das ‚„‚Altar Altar tellen‘“.
umgestellt werden. Bei der Darstellung der Trinitätslehre Die Lage W ar also nicht L1UTr materiell, sondern uch seelisch
vermiı(t iIinan dıe nötige theologische Genauigkeit. Die Aus-

für dıe Jesuiten eine denkbar ungemütliche, zum al der König nıcht
ur oft angedroht hatte, daß katholische Geistliche, dıeführungen ber „eine Sphäre, dıe ‚das Bewegen‘ heißt‘‘

)2, S zeigen, da der Verfasserin das mittelalterliche Welt- den Staat unternähmen, hne weiteres aufgehängtwerden würden, sondern diese Drohung auch bei nıchtigem An-bıld iremd geblieben 1S£. Das Problem der potentıia oboedien-
21A1048 (61 Ist auch bedeutend Schwieriger als die erf. denkt

lasse In die Tat umgeSETIZT hatte (in Glatz). In Glogau spezlell
Man liest 1t Staunen den Satz 35  16 höchsten Kräfte der

1eß der KÖönIg sorgfältig achtgeben, oD Verdachtsmomente VOT-
Seele sınd für nıcht bloß ‚naturaliter gratiae canax‘ (wie lägen, WwI1Ie uch Hoffmann berichtet.

Man kann verstehen, die Jesulten sıch denkbarsterThomas sagt), sondern s1e sınd natürliche Anlagen für dıe
Ist enn die Gnade ach Loyalität befleißigten, Daß uch 1er AnDSL und Sorge denEinwirkungen Gottes‘‘ (62) Madlstab für das Schickliche verloren gehen 11eßen, ist bedauerlich,T’homas keine Einwirkung Gottes ? aber schließlich verständlıich., Es - schonoch der Ausstellungen. Die Schrift VO Frl nıcht gut, WEDD derJesuiltenprovinzial DNanksagungen den Kön 1g für gute Behand-ist 1ne gute V orarbeit T1ür dıie Untersuchung des lung, die nıcht vorlag, losließ, ın der Hoffnung, sı1e werde annHauptproblems: Wie steht Kuysbroeck Eckhart eintreten. uch daf( em König täglich I5 h, Messen seıtensder Ordensprovinz versprach, wird nıcht sonderlıch imponiertHoffentlich iindet dıe Verfasserin selbst Zeıt, diese rage und dıe Achtung erhöht haben Die Lobhudeleien der systematischbeantworten. zZum Bankrott getriebenen Glogauer Patres dıe Adresse Frie-Breslau. och drichs sınd ohl NUur AaUus krampfhaften und nervoösen Bestrebungenverstehen, die ıhnen VO  en den UOrdensoberen auferlegte Loyalität DEntreulich nd gewIissenhaft bezeugen. Die dick aufgelegten Schmei-cheleien In den Königsopern des P, Regent brauchen och nıchtHoffmann, Hermann, Die Jesuiten in Glogau. |Zur aus frıtzıscher Gesinnung erfÄlossen se1n, wıe Hoffmann ımschlesischen Kirchengeschichte Nr. l Breslau, Kommissions- Gefolge Goethes annımmt, un brauchen uch nıcht unehrlichverlag der Schlesischen Volkszeitung, 1926 (136 U 50) 3,50. SEeIN, sondern ann sEe1N, da der „DVichter“‘ miıt em

Glänzende Entwicklung des 1025 begründeten Kol- Wiıllen ZUr Loyalität dıe Arbeit 21ng, und da Del wachsenderBegeisterung für seiIn Werk se1in Pegasus über dıe renzen deslegs AUS kleinen Anfängen ; Leistungen In kırchlicher und Quilen Geschmacks durchbrannte. Immerhin muß feststellen,profaner Hınsicht, In Baukunst, Pädagogik un: päda- dal wohl der König sehr wußte, W OZU dıe Jesuitengogıschen Kinrichtungen, daß noch nach dem Jähen SAl gebrauchen konnte, daß ber die Jesuiten nıcht ımmer CNau
sammenbruch unter preußischer Heırschaft, nach dem wußten, W as dıe Lage VO  3 ihnen erfordert hätte, sowohl demÖOrdinariat wI1e dem König gegenüber. Die übermäßige Unter-Verlust der materıellen Grundlagen und nach der AF würfigkeit mancher VO ihnen, selbst auf Kosten der der Dıözesan-Ösung des Ordens eın bescheidener Aufbau 1m NSCHIL. ehörde schuldigen Achtung, ainderte nıchts Al Entschlusse des

Das ist KÖön1g2s, sSiıe behalten, solange S1e brauchte, und s1ı1e bel-A das VON den Vätern Geleistete möglıich 1st. seıte schieben, sobald SIC entbehrlichder Inhalt Die päpstlicheAufhebung tat dabe!1l durchaus nıchts ZAUT: Sache, kam aber SanzDas Buch verliert sıch mıtunter 1n Kınzelnotizen, dıie gelegen. Um en Katholiken Schlesiens zeıgen, wıe gul derauch für iıne Urtsgeschichte unerheblich sınd. Dennoch protestantische Herrscher dıe wahren katholischen Interessenist wertvoll Erwünscht wäre allerdings SCWESCNH, daß schütze, W ar die Gelegenheit vorzüglich. Und später, WEeNnNn
dıe großen Zusammenhänge etiwas Berücksichtigung g'-

Nan die Jesuiten nıcht mehr brauchte, gab die päpstliche Auf-
iunden hätten. Daß dıe Geschichte des Zusammenbruchs hebung auch einen Grund Von einer Rücksicht auf katho-lische Interessen 1st also keine ede
unter preußischer Herrschaft eın Ausschnitt der (36: Andererseits soll natürlich nicht behauptet werden, daß dieschichte des schlesischen Katholizismus und der schle- katholische Seite In den konfessionellen Streitigkeiten eın Schuld-konto aufzuweisen hat. Festgestellt werden mu(} allerdings zuerst,sıschen Jesuiten unier Friedrich ET überhaupt und en
Beitrag ZUT Geschichte der preußischen Kirchenpolitik daß, abgesehen von en seelischen Bıtterkeiten der Verteidigungs-stellung, In der die Katholiken sıch selt der Reformation befanden,
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auch der ungeheuere materielle Verlust jef drücken mußlßte. Hıer Tugend. Daher betrachtet dıie gesamte antıke Ethik
sınd fast durchweg die Katholiken dıe Leidtragenden. ber das unter seinem Gesichtspunkt un:! iragt zugleich, W1e
rechtfertigt nıcht die auch VO Katholiken unternom mene Be- sıch auf diesem (Gebiete die antıken Lehren den
drückungen  von Andersdenkenden des Glaubens wiıllen. Hoff-

christhchen verhalten. In der1ann bringt A Begınn selnes Buches für Glogau solche Beispiele Stellung, dıe agner
AaUS kaiserlicher eıt Die Jesuıten sınd bel dieser Gelegenheit, jedesma den Alten einnınımt, erblicke ich das große
dıe mnıldernd eingreifen. Das kann ur auf diejenigen überraschend Kr regt da
wirken, dıe sıch Ol en Vorurteilen ber Urganisatiıon un en Verdienst der vorliegenden Leistung.

un sagt Weıterführendes und Lehrreiches. Wiıe WEert-
denzen des UOrdens nıcht freimachen zönnen. Wirklich innerlich voll sınd dıe Ausführungen über Arıstoteles und dıereiigiÖse Naturen hassen un verletzen nıcht anderer er-
ZCUQUNGS wıllen. LDamıt soll natürlich nıcht wirkliche Schuld ab Stoa (S 05 {E. über QO0VNOLS bel Artıstoteles bedeutungs-
geleugnet werden, s1e besteht. W eder FProtestanten och Daß AB 'Teıl Aaus zweıter and schöpfe,
Katholiken en Grund, auf dıe Nachreformationszelt - stolz voll
se1In, un auf eıden Seliten sınd a im allgemeinen nıcht ıhre betont In der Vorrede selbst ; doch hat auch dıe

Urquellen oft und oft herangezogen un überhaupt Abesten y eitreter. dıe dıie lange Reihe der Bedrückungen verschuldet
haben, die sıch gegenselt1g vorwerfen kann. runde gelegt. Man wırd dieses V erfahren nıcht tadeln

dürfen, da 1n der ‘"Lat nıcht ıne NEUEC Geschichte der(;eben WIT das freimütig für uns Z möchten WIT
yerade: angesichts VO Beıträgen, wIe H.ıs Buch S1C für antıken Kthik gemeınt IST, sondern eben LUL ıne Kın-

Jeıtung Z Behanalung eıner aNz besonderen rage derdie Kirchenpolitik Friedrichs des Großen o1bt, verlangen, christlıchen Eithik. Nur hätte der Verfl. VO  a den LEUCTCILdaß doch endlich einmal miıt den egenden aufgeräumt Darstellungen antıker Ethiık noch mehr 4USMUNZEN mUussen,wırd, die uns jenen Herrscher l1ınmer wıeder fast als
ber Sokrates, Platon, Arıstoteles istMehrer des Katholizısmus hınstellen. Daß solches auch als getan.

VO. katholischer Seıte immer noch geschieht, ist bedauer- manches andere erschiıenen, Was von Belang 8
Are.ıch Ich denke el einen Aufsatz 1m FTI: Jahr-

alg der (GJelben Helite (10 Heit); en Verfasser, Auf Kritik im einzelnen sel 1er verzichtet (der Satz der
dessen Namen ich nıcht CHUNEN wıll, ın unglaublich griechischen Worte hätte, nebenbe1l gesagl, besser überwacht
naıver und wahrheitswidriger Weise selbst einer gebildeten werden dürfen). dıe Übersetzungen der griechischen Fach-

ausdrücke immer gelungen 1sSt bekanntlıch eine sehr schwı1e-Leserschalit Eriedrich den Großen als Schützer des Katholi- rige Aufgabe weilß ıch nıcht. Mir scheint ÜUGOTNUCZ1ISMUS ın Schlesien hinstellt. Wırd doch nıchts weniger bel den Alten nıcht - Sunde-, sondern In der Hauptsache „Fehl-
behauptet, als daß Friedrichs Streben dahın oriff“‘ bedeuten; TO 0E0OV kaum “Pflicht:. In unNSeTrEeENN Sinne
sel, den Orden In Schlesien ım alten (Geiste un In den (zu 9) 65, Anm bestätigt das W as Wittmann

ber eiınen „gewIissen Widerspruch“ bei Aristoteles ausführt.alten Formen eırhalten ; und weıter wırd dann mit Die Bevorzugung des theoretischen Lebens im Buch der
Kührung konstatıiert, daß ım das auch gelungen 1ST arıstotelischen Eıhik soll den Darlegungen über das tugend-
Dafür sınd ıhm 1ber auch dıe „Ireudig überraschten hafte Leben als Inbegriff der Glückseligkeıt nicht recht stimmen.
Väter‘“ ordentlich dankbar ZEWESCN. Was kann INa  > auch Es wäre aber sehr auffallend, der Stagirıte ın einem' für

dagegen einwenden DIie ewelse finden sıch Ja 1n den ın überaus wichtigen Punkte den Widerspruch nıcht bemerkt
hätte., .  e Natur des Menschen erblickt Aristoteles gleichAkten Die Väter en Ja tatsächlich dem Önıg Anfang der Kihik In dessen Vernunft. Die ethischen JTugenden

allerhand Danksagungen entgegengebracht, WIEe oben SC mussen SICHS gefallen Jassen, den theoretischen als weniger
wertvoll untergeordnet f werden. Schon ın einer selner Jugend-zeigt wurde. Wıewohl solchen voraussetzungslosen Naivı-

Äten schon dıe Hıstoriker, dıe oben genannt wurden, schriften erscheint bel ıhm der Gedanße, daß dıe Götter die
ethischen Tugenden nıcht brauchen, da{(} sıe eım Menschen NUL

und noch ıne Jange Reihe anderer entgegengehalten Notbehelf S1nd. Die reine T heorie ist ım System des Aristoteles
werden können, sınd Einzelberichte, die mit solch ruhiger eigentlich L1UTE bel ott n.Ööglıch, der ohne Materıie erkennt, nd

ZW ar voll actualiter und 11 einem Totalblick ohne [)1Ss-Objektivität, W1e ıe Hoffmannsche Schilderung, zeigen, kursion, daher auch alleın die volle Glückseligkeıit genießt (vglwIıe die Sachen SEWESCH sind, 8186 vonnöten. Sie Es “  o e1n hübsches Ihema,;Wagner selbst 67)wären aber Ol größerem Nutzen, WeNnN dıe andlung Form on Doppelmoral, die sıch durch dıe Geschichte der
nıcht beziehungslos VOT ugen abroilte; sondern Philosophie b1Is In die neues Zeit hinzieht, geschichtlich
sıch als L eıl 1INns (‚anze jügte. verfolgen : Gott, die (ötter ber das LIUTr für dıe Menschen NOTL-

wendige Slttengesetz erhaben, be1 den Menschen die (ethische)Breslau. 160 ] ABLONSKI Tugend not ! 77 bemerkt aaı Recht, daß Aristoteles
VO  - eliner einseltigen Bestimmung des Menschen absieht Die
TmMUu der arıstotelischen Ethik reliz1ösem Gehalt 1st schon

W agner, FHedr. Der Sittlichkeitsbegriff 1n der antıken oft hervorgehoben worden, un dıe dagegen angehende Behaup-
ZULF eft 141 tung konnte von Wıllmann durch ZUL eil unechte der| Münsterische Deiträge Theologie. doch zweifelhafte Stellen nıcht bewıiesen werden. Aristoteles’ünster l. W., Aschendorff, 1928 (VI, 187 89) M 7595 ott hat eın persönlıches Verhältnis ZUr Welt, daher hat auch

der Mensch bei ihm kein tieferes Verhältinis dem kalt undHocherfreulich ist C5S, adaß ndlich eın katholıscher
Ocn 1st immerhınMoraltheologe ZUeE Eıinleıitun 1n e1INn Werk über den fern thronenden (7Ott, der LU sich ebt

bedenken, daß Aristoteles dıe Ethik der Politik teleo-„Sittlichkeitsbegriff ın der christlıchen Ethik“ ine OTE logisch unterordnet, diese ist natürlich reıin diesseltig. Wenn
studie über den Sittlichkeitsbegriff in der antıken Kthik 5% SEeERECN eıne Außerung nır en Satz wendet : Es

1st „entschieden bestreiten, daß dıe Stoiker vonmn Werte desıbt. Diıie Frucht kann, VOL allem, WCLNL dıe früh christ-
lıche Ethık dargestellt wird, 1Ur reich un kraftbringend W ıllens keine Ahnung harten". 1S ! das, Wd  R beli
se1n. Ausgehend VO  am} der strıttigen Frage nach der seiner Auffassung des W ortes 95 W ılle“* aufzeigt, ohne wel:

LETES zuzugeben. Aber 1st doch f erwagen, daß die Stoiker
Norm der Sittlichkeit, Iindet der Vert£,; daß die antıken bel1 ihrem |beterminısmus ın volles Verstäiändnis der Natur des
Bemühungen das Problem, die iıhrerseıts für dıe Willens nıcht gewinnen konnten und auch nıcht ZEWONNECN

haben. ott als Altia beherrscht die Welt mi1t starker Ge-christlıche Fragestellung richtunggebend WAaTrch, die Des
sondere rage anderen Fragen umhu darbıeten, walt, als da (&  ın freier Wille on S1C.H Aau sıch dem Welt-

DESELZ ncıgte., Der Wille wırd wesentlich in unfreie Irıebe
VOoONn der Hrage nach dem höchsten Gut, nach dem W esens- aufegelöst, und gurade die krampfhaften Versuche des Chrysippos,

der Kigenständigkeit des menschlichen Individuums eın Plätzchenunteıschied des (zuten un BÖösen, nach dem W esen der
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iM Weltgeschehen retten, beweisen, wıe wenıg Chrysippos sammenhängende Prinzip der Legitimität 1m katholischen SinnIn den Kern der Gutherzigkeit, der Gesinnung einzudringenvermd Das Überwiegen des naturalistischen Telosgedankens
zutreffend 1St (S S0—=197) „Damıit ber uch der Leser, unbeeln-
Außt VO jedem Kommentar den betreffenden Rundschreibeneischweftt es den Stoikern n Yanz ifiders als em Aristoteles, Leos 8 und VO  — em Zusammenhang, >  S den s1e dadurcheın Wort gebrauchen w1ie eiwa das Christentum, das von jeweils gerückt erscheinen, diese selbst In iıhrem ungekürztenMenschen eines Qguilen ıllens spricht. Von S5eite der Sache her W ortlaut un: in der unveränderten Form, In der Leo H1 selbstIst der stoische Wille QZul, Ja ! ber ob auch VO der Seite des sie entworfen hat, auf sich wıIirken lassen kann, folgen diesefreien Subjektes ? bringt 128 LIUT Stellen AaUus Seneka(eine AUSs Kleanthes besagt hıer nıcht viel) Die antıke Eithik
selbst ZUIn erstenmal In vollständiger deutscher Übersetzung(S 195—2268).““ist ohne die Psychologie nd Metaphysik unerklärbar.

Eın sorgfältiges Namen- und Sachverzeichnis
ONn.

machen den Beschluß diıeser trefflichen Schrift, die dem -
A olf DyYroff vergelilichen Bıschof der Heimatdiözese des Verfz rel-

herrn VO: Ketteler VOoNn Mainz, dem großen Vorläufer Leos 388
in der naturrechtlichen Staats- und Sozlalphilosophie, als Ehren-
gabe ZUIN Todestag auf se1n rab gelegt wırd.Tischleder, Dr. Pete1", Münster W.,, Staätsgewalt un

katholisches Gewissen. Frankfurt M.; Carolus-Drückerei, Wenn Je konnte INa ZU Schlusse . Saltıs /
1027 (AVI,; 239 59) M Doch schien zunächst der amp über diıese hochaktuellen

Fragen angesıichts der Weltrevolution VO  - 1915 {f. zwıschenDas Buch des Münsterer Privatdozenten Tischleder
Die Staatslehre eOs HTE 1025 hat fast allseitigen Bel- den beıden auf den lan getiretenen Frotagonisten weıter-

gehen E sollen. Denn der Regensburger omdekan sSeiztetall gefunden. und auch In eo Revue FO27, Nr
Dagegen hat der Regensburger Domdekan Hr 1efl seine Artıkel In seinem Korrespondenzblatt DIsS
in dem von ihm hetausgegebenen Korrespondenz- und Nr N-E4I Iort und leß diese acht Artikel, weıtere

acht vermehrt, als uch erscheinen unter dem Tiitel DieOffertenblatt für 1e katholische (Geistlichkeit Deutsch-
länds; 1027; N: P i —89 weithin Widerspruc Staatsphilosophie der katholischen Kıirche und die rage

J1ıschleders uch erhoben unter detr UÜbersehrift : Die der Legitimität In der Krbmonarchie, Kegensburg, VOTIN

Staatsphilosophie der katholischen Kirche un dıe Frage der Manz, 1025, 302 Q0 Wo aber Jetzt
Legitimität der KErbmonarchie, iın fünf Artıkeln : eOSs AT Domdekan 1€e gestorben ıst, galt doppelt enug des

heißen KampfesKat dıe Iranzösischen Katholiken : „Nehmt die epubli Öögen ruhigere Darlegungen üb das
an  1c4 { Das katholische ogma VOoO  S der (‚ottherkunft der überaus zeıtzemäße ema weıter gehen !
Staatsgewalt und die moderne Häresie VO  - der Olks- übıngen. Joh Bapt ägmüller.
souveränität. I1I1 Der Satz der deutschen Reichsver-
fassung:: „Die Staatsgewalt geht VOoO Volke AHS..  “ Die
Kirche uhd die Revolution. Das Recht der Jegıtimen Köstler, Rudolf, Öörterbuch ZU Codex urıs Canonici.
Dynastie auf den Thron. In dıesen Artıkeln verkündet der Erste Lieferung. München, Kösel Pustet, [1928]412 89)streitbate Regensbürger Domdekan iıınter Berufung auf
Hertling, Cathrein; Meyer, Schröts die Ansıcht VO  a

Es verdıent VO  5 allen Freunden des Kirchenrechts
mıiıt oroßer Freude begrüßt werden, daß das NeEueder unmıttelbaren Gottherkunft der Fürstengewalt als eın Kırchliche Gesetzbuch bereits nach Verlauf VO bloß„auf sorgfältigster wıssenschaftlicher Methode eruhendes

Forschungsergebnis‘‘, während die gegenteılige Meinung Jahren seıt seiıner Publikation 28. Juni FOL7 eın oroßes,
wissenschaftliches Wörterbuch erhalten hat Die soebenVO  a der V olkssouveränität als ıne „Scholastische 1 heorie“

charakterisiert wiırd, „ U deren Untergang nıcht schade genannten Prädikate können dem im Erscheinen be-
grıffenen Werke des Wiener Kırchenrechtslehrers Rudolfist‘‘ (LIT: 44) Ja behauptet, daß dıe entschiedene Es hatBefürwortung der VO  > den Scholastikern. und auch Köstler miıt Fug und Recht beigelegt werden.
sämtliche 1m eX Jurıs Canonicı un den zugehörıgenVOoNn Tischleder einhellig verteidigten Volkssouveränität Aktenstücken vorkommenden W örter verzeichnet und ihre1m Widerspruch mıt der katholischen Wahrheit stehe

un! „ VONN Leo 447 ormell verschiedenen Bedeutungen sachgemäß erklärt. uch istverurteiılt‘‘ worden s<_ai jedem Stichwort ıne Anzahl VO  m Quellenbelegen bel-(III, 4.6)
SO iIrat denn der Münsterer (s‚elehrte ın der VOI- egeben, ohne daß dıeselben allerdings erschöpfend wären.

Aus dem etzten (GSrunde kann das Wörterbuch wenIlgstenslıegenden chrift dem omdekan nNOotgezwungen entigegen. ZU. eıl auch dıe Dienste eINES Sachregisters eısten.ach einer Kınleitung ( apite. über dıe V eranlassung
der chrift behandelt Kapıtel dıe sıttliche Berechtigung Viıelleicht werden manche Benutzer des Wörterbuchs

mıt mir den unsch empfinden, daß dıe Belegstellenauch der Demokratie VO. katholischen Standpunkt un!
Kapiıtel das Prinzip der Legitimität un seiıne sıttlıche noch bedeutend zahlreıicher wären ; jedoch glaubte, der

Verfasser, siıch mıt Rücksicht auf diıe „rlesenhaften ruck-Tragweite 1n dem Kiefl direkt eNigegengesetzten Sınn
tiefgehend, allseıtig, Außerst ewandt un: 1ın der aupt- und Papierkosten“ ıne große Beschränkung auferlegen
sache vollständig überzeugend. sollen Urc den übersichtlichen und klaren DruckIn Nebenfragen. kann ırd die Benutzung erleichtert. Die äußere AusstattungINa  a da oder dort anderer Meinung seln.

Dem wırd 1m 7 eil in Übersetzung beigegeben, erstens entspricht den hohen Krwartungen, die 198020  -} dıe bel-
(Kardinal) Bıllot, T’ractatus de Keclesia Christi, Romae I192[I, den angesehenen Verlagshäuser Kösel und Pustet Z

Aufl., Band, Kap., [ damıt sıch der Leser eın stellen berechtigt ist
Urteil bılden kann, ob I..s Verteidigung der alten scholastischen Der Aufforderung des erf. nachkommend, ich mir,Lehre om Ursprung und Träger der Staatsgewalt ohilosophisch auf einige Einzelheiten näher einzugehen. Unter der Rubrikrichtig und kırchlich zulässig 1st (S 128—158), zweitens : Das „ Textfehler 1m Gesetzbuch‘‘ T schreibt Nr. 6)göttlıche Recht der staatlichen Souveränität nach Joseph de C ın theologia et (besser AaAuU  \& der vel) iure CANONLCOalstre (Abhandlung VON Msgr. Germain Breton, Rektor des doctor. Ich kann dem nıcht beistimmen, sondern halte denkatholischen Instituts VO Toulouse, ın Bulltetin de litterature ext des Gesetzbuches für korrekt.ecclestastique, Toulouse, I19027, No u 45 A0 — 74); ZUu Be- Dagegen scheint NIr eın
WEIS dalß 1 S Auflassung der Lehre Leos I11 über Charakter

wirklicher Druckfehler iın em Vo nıcht erwähnten Can 558vorzuliegen, am Schlusse auf den Novizenmeister undund Wechsel der Staatsform und das damıt ufs ENSSIC ZU- die für ıhn geitenden Call )59, SS hingewlesen wird, ob
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ohl VO Novizenmeister LIUT In Cal )59, 8& 1E die ede methode, dıe Akkommodatıon un „andere NMlıssıons-
ISt. Die VO och beanstandeten Druckfehler 1689 bona mittel“ umfassend (14 —— D y} Kın Anhang über die
fine (st C 2341 MALOTLODUS (st. SUPrTEMS) un

2350 ın SCLPSO (st SCiPSOS) S1ING 1n der mır vorliegenden Dominikanermissıon der Folgezeit schließt das erk aD
Eıne altere Oktavausgabe (2 189—225). Die Eınteilung brachte VO  > selbst Ür denDuodezausgabe VO  — 1927 verbessert.

VO 1917 enthält noch die Druckfehler 374 SECN- geschichtlichen eıl ıne klarere Übersicht, zonnte a ber
tentia (st. sententias), 5712 200r 5 33=—535 ST S26 300), nıcht verhindern, daß 1M methodischen Teıl sachliıche

I1 400 CA 1309 (st 1399);, 2152 Cal 1248 (st 2145), Im Gegensatz ZUL
559 Can, 545 (st 542),;, 2156 S32 (st usum), Wiederholungen notwendig
2202 [ inculnabilitas (st imputabırlitas), 2255 ıN Darstellung tto MVaas’ ist Benno ruhig und g-

INeSSEIN 1m Urteıil. (Allerdings zönnen WIT uns nıcht demyn»ariculum (st periculum), 2312 delinquentes (st delinquens),
1n2322 Abs (St:.29)% 2332 Gredaus (st Gradus). Außer- unberechtigt scharfen Urteil Väths 1027/,

dem i1st bemerken, da{(} 1n 1541 2y 19 ber die Mıete die 5176171 über das Buch (Otto Maas anschließen).späateren Ausgaben zwıschen den W örtern v»alor xcedalt den
Ausdruck location1ıs eingeschoben haben. Als offenkundıge Überall ist CI bestrebt, besonders bel heıklen Fıagen
Druckfehler sind In der neuesien Auflage och 495 sub- der Gegenseılte yerecht werden. Seine Urteile

erklärlıchen Rücksichtenzjeeta (st subiectae) un 1707/ Aacta (st Aactae) stehen g1bt melstens AaUus
geblıeben. mıiıt Klauseln und Kinschränkungen. Aber bel der LageIrrtümlich hat den Ausdruck „constitutum“ 11 1958 nıt
Versetzung In den Anklagezustand übersetzt. Wıe sich schon der Dınge dürite auch Benno ıIn seınen Darlegungen
AUS em Kontexte selbst (audıtıonem SCÜH constitutum) erg1bt, seltens der Rıitenfreunde nıcht unwlidersprochen bleıben.
bedeutet eonstitutum dus gerichtiiche Verhör. IDie Bezeichnung
ist von der rüher üblichen Protokollformel „Constitutus N. N., Überhaupt dürite eın abschließendes Urteil über den

unglückseligen Rıtenstreit nıe möglıch Se1INn Aber das
yersonaliter“ hergeleitet. Vgl Kega; Praetectiones Ae TuUdAdiCc1LS
ecetlesiasticis (1901), PE Be1 der Aufzählung der Aacthones vorliegende Werk hat dıie Bedeutung, daß - uns VO  Z der

(Klagen) fehlt dıe nActı0 de 2n VENN DETSO, Vgl 536 '4 und Gegenselte 1 eUES Materıjal eboten WwI1rd, das das be-
1527 Delictum wırd nıcht blo ß 1n Sinne Straftat, stehende geschichtliche Urteil doch In iwa modifizıeren

sondern auch VO bloßem moralıschen Vergehen gebraucht. müßte.Vgl Can 986 Der Ausdruck Aelicetum DPUOLLCUM bedeutet nıcht
Von dem weitspannenden Quellenmaterlal des Mr

ur eın öftfentlich bekanntes Verbrechen CC 2197 8 sondern
In derauch eın öffentlichrechtliches Verbrechen (c 1933 L3 T[assers ist besonders dıe „Historia de Ia Provincia del

ersten Bedeutung steht 1m Gegensatz occultum, 11 der SANTO OSAFiO de Fiılipinas“ 1n ausreichendem aße be-
eizten prıivatum. {J)as Zeitwort degere 1st nıcht blod(} nıt
leben, sondern auch art aufhalten der verweılen ZU übersetzen. nNutzt, ‚ ebenso Navarrete, meıistens nach den Abschriften

3 VO C1O (?) Aaus dem Archiv des (seneralatsVgl 1043 (in DrOPTLO territor1ı0 CLIU degentes). In
Die ede- der Dominıkaner.diıesem Siınne 1st gleichbedeutend m1t COMMOFATT. Die großen Missionsimpulse des D:

wendung”dedita opera“ In GG 565 »ürde ich nıcht nııt mıiınıkanerordens besonders in der beginnenden Neuzeıt
Fleiß oder Hingebung, sondern m1t „systematisch‘‘ übersetzen. treten 1n der Schrift deutlich und eindrucksvoll hervor.
An der angegebenen Stelle ist V den Studıen der ()rdens-
novizen die ede. 43 populär ıst die Wiedergabe des Aus- Es ist em Referenten in seinen Studıen ber die Akkom-

In der theo- modationsfrage, die Ja ın der vorliegenden Schrift eine über-
drucks INLSSAM anplIcAaATE mıt dıe Messe aufopfern. ragende Rolle spielt, iImmer aufgefallen, da ZULE objektiven Be-
logischen Sprache bedeutet dıe Redewendung dıe Zuwendung urteilung der Kıten, VO  S allem der Ahnenfrage und der Gottes-der fructus spectiales SC ninisteriales der h Messe,

NaMm eNn, die ethnologischen V.oraussetzungen nd BedingungenHiıermit ylaube ich meılıne Zensorpflicht erfüllt ZU Die chinesische Kultur 1S1 eine
haben.

Z sehr vernachlässigt werden.
Die Rezension wäre aber unvollständıg, WEN1 Mischkultur, die sıch gebildet hat AUuUSs der Mıischung VO Ita1ı-

ıch nıcht d  r  1uf dıe vielen übrigen Artikel des W örterbuchs, nomaden un den Mıaos. Welche Bedeutung dıese JT atsache
hat, sehen WÜITr alleın Aus den (zottesnamen. Tien ist derdıe dıe yrößte orgfalt un den aufopferungsvollen leiß
Himmelsgott der Nomaden, während Schangt! das höchste Wesen

des Verf bekunden, e1gens aqufmerksam machen würde. der Miao 1st. Tien ist ıIn der Religion der Altainomaden nıcht
on nach der Einsichtnahme ın die erste ] „eferung 1ne pantheistische Gottheit, nıcht der materielle Himmel, nıcht
kann gesagt werden, daß das Wörterbuch VO  > Rudaol{f eine Astralgottheit, sondern der allmächtige Schöpfer, als
Köstler en vorzüglıches Hilfsmittel {Ür das tudıum un Herrscher, der das Gute belohnt und das Böse bestraft, ın

darstellt lıebevoller Vater nd Beschützer des Volkes. Schangtı wırd
dıe Erforschung des Kirchlichen Gesetzbuchs och persönlicher aufgefaßt. Schangt! nd Tien haben gleichen
und der deutschen Wiıssenschalt VADE hre gereicht. Begriffsinhalt. Auch für dıe Beurteilung der Ahnenverehrung

reiburg Hın mussen die Forschungen der modernen Völkerkunde herange-
werden. Die alten chinesischen Schriften al}ein bıeten

kein einwandtfreıies allseitiges Biıld
Vielleicht ist der angedeutete Weg gangbar, den stritt1i-

Biermann, P Dr. Benno M., P Die Anfä-n ge der oCN Fragen on allen Seıiten ruhiger und objektiv gegenüberzu-
Dominikanermission 1ın ina [Missionsw1ssen- tLeten;

schaftliche Abhandlungen nd Texte; herausgegeben [0)8! Prof. Bennos chrıft zelgt beı ihrem geschichtlichen
Dr. Schmidlin., Heft] Münster, Aschendorfische Verlags- Charakter das Bestreben nach ruhiger Objektivität.Fuchhandlung, 1027 237 5r 8 0,90

St. Gabriel-Mödling. Johannes 4 Hhauren
Nachdem 1to Maas 1n dem VOTrausS-

missionswissenschaftlichen Abhand-gyehenden eit der
Jungen dıe Wiıedererölfnung der Franziıskanermission DEe=- Kleinere Mitteilungen
handelt ha  %9 bıldet dıe Arbeit IB Benno Bıermanns

Von der Herderschen Ausgabe der päpstlichen »R und-
ıne außerordentlich AI begrüßende Krgänzung. Waren
doch dıe Mönche des Domiminikus eils Wegberelter der schreiben« hNegen C: ‚„Mortalium anımos®‘ Ol Januar

1925 »De Ver&a religionis unıtate fovenda« ©2 SE ö9;
Kranzıskaner, dıie Ja schon bald wieder (C’hina verließen, 1: S0) nd ‚‚Miserentissimus Redemptor“‘ \e162 Maı 1928
SO wurden dıe Dominiıkaner dıie Führer 1m Streıte »De cCOomMm unı expiatione Sacratissımo Cordi Jesu ebita«

(3 Ö9; 150). Beı dem Vergleich des „Sühnegebetes“”cdie chinesischen Rıten bıs ZUTLTI Ankunfit der ersten Aposto- A Schluß der letztgenannten Enzyklika mit der deutschen und
iıschen Vıkare. Das Buch umfaßt eiınen geschichtlichen der englischen Übersetzung 1n der Ausgabe der „„Acta Apostolicae
eıl 1—147 un eiınen zweıten 1 eıl über dıe Missions- Sedis‘ (ällt dıe (auch In der Übersetzung des Hauptiextes her-



381 1928 A{ HEOLOGISCHE KEVUE. Nr. 1: 389

vortretende) merkwürdige Unsıiıcherheit auf bezüglıch der kOr- Am besten WIrd eın Vergleich des Kapitels „Aloysius““ der
rekten Wiedergabe der Bedeutung on „Marıa Reparatrix“ 1m ARRES in beıden Büchern den Unterschied deutlich machen.
Sınne der ENZyYyE1ika aunf. Kenparatıo ist mehreren Stellen DITS Illustrationen sınd mehr als anspruchslos;: iıch glaube nıcht,gleich EXPLALLO DYESECIZL CZ zweimal; 24) und 1st da dıe Kınder der etzten Schuljahre nd dıe noch reifere Jugend
AUS dem Qa  ZCN Gedankengang der Enzyklıka offenkundig, da anspruchsloser sınd oder behandelt werden dürfen, als waren
dıe authentische Übersetzung der Herderschen Ausgabe „ Vermitt- s1ie anspruchsloser als die Kleinen, für dıie Schw Hubertas Buch
lerin uULNserTrer Versöhnung mıt Gott“‘ Irg ist. Kıichtiger übersetzt alıererst bestimmt A  ISst.
die englische Formulierung „OUF MO ın renparation“, Wiıe schwer Personennachrichten. Im August 1928 starb der Professorübrigens 1sSt und W1E wenig me1lst gelingt, remde Gebets- der neutestamentlichen Exegese ALl der Bischöfl. Akademie9 1 besonderen lateinische, In ol geliebtes Deutsch Paderborn Dr Heıinrich Poggel 1m Alter VO 7 Jahren; aufübertragen, sodaß wirklich eın echtes Gebet mi1t liturgischem seıne Stelle wurde berufen der außerordentliche Professor iın derStilgefühl herauskommt, wird einem bel dieser „ Precatio PIaCU-larıs‘‘ VO Zu Bewußltsein gebracht. Iheol Fakultät ünster Dr arl FreDern. Im August 1928

starb ım Alter VO 60 Jahren der S Professor der alttest. Exe-
»Soiron, Thadd,, M., Das Heilige tıch Anleiutung SCS In der Theol Fakultät der Universität Wiıen Dr. Johannes

ZUr Lesung der Schrift des | Veröffentlichung des kath Döller.
Akademikerverbandes]. Freiburg BL, Herder, 1926 152
59) 3) Lw. .  O, Der erf£. gibt In seinem schönen
Werke em gebideten Leser Anleıtung, wWwI1e systematısch das
Neue Testament lesen soll. Drei Methoden der Schriftlesung Bucher und Zeıtschriftenschau. )
führt VOLr die kursorische, die systematische und die pras:
matische, Allgemeine Religionswissenschaft.Sehr lehrreich siınd dıe Beispiele, dıie der Verf. VOI-
legt. AÄAm meisten interessiert dıe Ausführung ber die Pragmatik Asın Palacıos, M., Abenhazam de Cordoba historia
des Markusevangeliums, S1e ält den W unsch ach Fortsetzung cCritica de las ideas relig10sas., Madrid, Acadı, de la
solch pragmat!scher Behandlung der Schrift zurück. Unter Hıstorl1a, 1027 34trefflicher Führung ist jeder Leser ımstande, den ınn der A ch [1] 8 P E} Astrologie Gottesglaube (Zeitwende 9, 203-14)Schrift erschlıelen und die darın enthaltenen relig1ösen Werte Bayer; W., DiIie Religion der altesten agyp Inschriften (An-für seın Seelenleben nutzbar machen. Statt „Empfängnis thropos 3/4, S13ariıens‘‘ (S 21 A stände besser „Empfängnis CCHSt II FeHnsEN; Das Gilgamesch-Epos 88 der Weltliteratur.
steht ‚„das galiläische Land-. 1I8 richtig „ das Die israelit. Gilgamesch-Sagen 1n den dagen der Weltliteratur.
Judäische 1LAand. 1ıt Erg.-Heft, worın de Kapıtel über die Paulus-Sage.,Lig D Marburg, Ebel (97—376)Mehrjährigem Brauch folgend, veröfientlichen die Münchener Aufhauser; Relig1ös-kulturell-soziale Gegenwartsbilder [0)88|Franziskaner-Lektoren Erhard schlund und P Polycarp Schmoll heutigen Indien Y 670—95)iıhre JetztjJährigen relig.-wissensch. Vorträge 1n der Fastenzeit :
»Erlösung«, München, Kösel-Pustet, 1027 (63 ö9) Grimme, Der Name Mohammad (ZSemitistik IS 24—2

Für dıe Akademiker, denen die Zeıt umfassenden Studien HO rten, M., Synkretismus Erlebniseinheit der Religion im
fehlt, wird j1er das reichhaltige TIhema ın knappen Abhand- Islam (ZMiss Wiss 35 222 —24).
lungen dargestellt: „Erlösungsgedanke Erlösungssehnsucht Philologische Untersuchungen ZULr islamischen Mystik (Z

Die Gedanken sınd ZAU>
Semıitistik L YlErlösungsziel Erlösungstat‘‘. C1NS  #e) LEL S Islam and the Protected el]sammengedrängt nd sprechen klar und bündig den heutigen Soc 4’9 455 —508) gions (JRovalAs

Zeitfragen aus der Tiete des katholischen Dogmas. Kazarow, Das Heiligtum des thrakischen Heros bei
Zu seınen 1n dieser Zeitschrift schon wiederholt besproche- Dıimiklı (Klio 3, BA

NCN und empfohlenen homiletischen Schriften hat Prof. Paul Groth, AG Der Argeerkult 303—;34).® OmMMmers-Münster Jüngst eine neue hinzugefügt: » Joseph, Jakobs Gäbric1, E santuarlıo della alophoros Selinunte (Mosohn«. Paderborn, Schöningh, 1928 126 69) 1.80. numAÄAntichı 9 1 —406, CO  a} 97 tav.).Der erf. behandelt diesen dankbaren un besonders für seine Preisendanz; K Papyri raecae magıcae. Die griech.Zuhörer, dıe Schüler einer höheren Lehranstalt, sehr praktischen ZauberpapyrI. Hrsg. übers. Lpz, Teubner (XIL, 200 ;Stoff dem Grundgedanken: Eın Jugendvorbild Aus alter Taf. 49) 16
Zeit. hat eingehende kulturelle Studien ber Zeit-, Lebens- Perdrizet; P} Amulette SITECQUC trouvee CM Syrie (REtudesGrun Religions- Verhältnisse ın der damaligen Umwelt des ag yp- JanV., 73—682tischen Joseph gemacht, die gründlich verwertet werden und dartorı, AS dogma della Dıivinıta nel „ Corpus Dionysiacum“wesentlich ZUr Veranschaulichung beitragen, Die in Homuilıen- nNe (Didaskaleion 19027, %5Form voranschreitende Entfaltung des Stoffes bietet Jjeweils klare ITheodorakopulos, In Plotins Metaphysiık des Se1ins. Bühl
und kernige Anwendungen auf das Jjugendliche Leben (S 46, (Baden), Konkordia (V4l; 189)1st ohl durch eın Versehen eine bıblısche Zeiıle us Gen LO UtAIN: 1 Observations SUur le culte d’Hercule Rome
39;, fortgefallen, wodurch der ınn ber unverständlich wird.) EtudesLat D Q0O-— 12
Die packende sprachliıche Narstellung der Vorträge wırd S$1e auch Carcopino, 13 Salluste, le culte des ereres er les Vumides
ber den näheren Schulkreis hinaus den Präsides VO Jugend-:- (RHist I, 1—168).vereinen und Jünglingskongregationen wertvoll und willkommen Kagarow, E: ber den umgekehrten Baum In der Religionmachen. Donders. der Ostsibirıschen Volksstämme (ZMissKunde I, 20}

»Schmetz, Schw,. Huberta, Ursuline VO Kalvarienberg, De Angulo, IS La psychologıe religieuse des Achumawı (An-
An ewigen rünnlein Heiligengeschichten für die lieben thropos 1/2, 141—66; 31/4, 561—89).
Kinder erzählt. Mıt Lcf farbigen Bıldernp VO Tilde Eisgruber. Biblische Theologie.Trier, Paulinus- Verlag, 1928 (148 k ö9) Sechzigkurze Heiligenlegenden, wirklıch fein, ZUuU Lesen w ıe ZU Goettsbergetr, Einleitung ın das Mit BildVorlesen gemacht, der Art und der Auffassung der Kınder Frög:, Herder (AVUII, 522) M 16
angeglichen un geschmackvoll ausgestatiet, uch das Alter, Harnack, Vıg ber das Alter der Bezeichnung „ dIe Bücher“‘für das mMan me1lst UT Märchen angepaßt findet, wiıird INan- („„Die Bibel“‘“) für die Schriften in der Kırche (ZBiblchen dieser Erzählungen, selen Ss1e Geschichte, selen s1e Legende, Wesen E n rmseine helle Freude und W as wichtiger ıst seinen Nutzen
haben Kahle, P Die hebr. Bibelhandschriften AUus Babylonien, Miıt

Faks vVvon 56 Hss (ZAlttest Wiss 2/3, 1 ama P
»Kreuser, Dr. M., Religionslehrer, Heiligenlebefi für die Keter; Zur Frage der Bıbelübersetzung (ZwZeiten 4, 330-48)Jugend, Dülmen I W., Laumannsche Verlagsbuchhandlung, Cornelius, H Die unbedingte Zuverlässigkeit der Bibel auf

1928 (192 kl 59) Lw. (  C Ganz anderer Art 1st diıese geschichtl. Naturw., Gebiet. Lütjenburg, Ostholstein, Bibel-
Sammlung VO 61 Heiligenleben. Es 1st offenbar eın höheres bund 64) M 1,50.,

Es Ist 1elAlter als in Schw. Hubertas Schrift vorausgesetzt.mehr Raisonnement darin, Geschichtliches wırd geschichtlich Die Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnung \vorgeiragen. Legendenhaftes tritt jedoch nıcht legendenhaft auf. gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre



383 1928 I HEOLOGISCHE KREVUE. Nr. 384

Se1dl, 1E Bıbel U, Privatoffenbarung. Widerlegung der Schrift Burkıtt, Ca Was he Gospel of Mark W rıtten In Latin  {n
öre Wiedergabe bıbl kreignisse ın den Gesichten Anna (Ebd 375—81).
Katharına Emmerichs‘‘ VOIl E Rıchen. | Vergessene VCI- I De Zwaan, I Scripseritne Marcus latine evangelıum Ssuum »
Jeugnete Wahrheiten. Vaollst. Verifizierung der Gesichte (Mnemosyne 35 243—53)

Emmerichs. ] ] Graz, Styria 125 3,40 NC E Paulus, Kin Versuch, Briefe lesen. Mchn., Beck
Schnerder, N 9 Wege bweDC neuzeitlicher kath Schrift- (1Y% 192) SFFauslegung (PBonus 4, 241—950). Historische TheologieBiberfeld, B Belträge /Auhe Methodologie der halachischen

Pentateuchexegese. Berl 2 Heidereutergasse 4, Klauser, Das altchristl. Totenmahl nach eın heutigenSelbstverlag 47) M 3 Stande der Forschung y$ 599—608)Sa C H ettite an Mıtannıan Elements in the Haıdenthaller; M., Christenprozel[) Christenrecht zur Wende
(J]ThStud July, 401—406). des Jahrh. IThPrQu 311-—2ö8; 59 S10—25).Schollmevyver, Pa Biblische babylonische Sühne Anwander, A 9 Die Alexandrinische Katechetenschule U: Indıen
608 —17). 1927, 4, er 19258, Z 257—584).Farbridge, H, S1iudies 1n Bıblical and Semitıc Symbolism, Colombo, g! Cipriano dı Cartagine. OINO lo scrittore
N Dutton S 2 (Didascaleion L, — SO

Wiener, M., Zur Gottesnamenfrage (MonatsschrGesch Wiss lekamp;, P ber den Bischof{ssitz des Märtyrers 96 Kirchen-
Jud 7/8, 401—27). vaters Methodius uart 2/3% 285—2308).Eıßfeldt, O Jahve als Könıg (ZAlıtest Wiss 213 61—105)- AebiscCHher; P Sur les martyrıa ei les mariyreta CMn general

ContributionKönıg, E Ul Jirku, Av Zur Chabira-Frage (Ebd 199—211). ei les „Martereys‘ irıbourgeois partıculier.Obbink, The Iree of Lite iın Eden (Ebd 105-—12). |’etude de la christianisation de la Sulsse romandJe CZFullerton, A AOM eut 32, 26—234 (Ebd 138—55). SchweizGesch 2! 49—224)Menes, S Die vorexil. esetze sraels, Im Zusammenhang DAarT, Ea xJleine Beiträge ZULE äalteren Papstgeschichte (Forts.)seiner kulturgeschichtl. Entwicklung. Gießen, T’öpelmann (ZKGesch 2, 162 202).(VIL, 143) B@uUr, Cr Wann 1st der Chrysostomus geboren ? (ZKath IhBuber, M., Rosenzweig, P Die Schrift. Zu verdeutschen 35 401—406)
unfern:  nımen, Das Buch Schmuel. BEIE, Schneider
59 MS Bardy, G., Le SsoOuvenır d’Arius ans le Praedestinatus (RBened

3y 256 —KICGIOFE. G ”E udo tornera col  A  66 Job K 21) (ScuolaCatt Morin, G., La critique ans une 1mpasse : PFrODOS du Cas
lugl., 5s6—59). de ’ Ambrosiaster Ebd 251—55)Baumstark, A Der armenische Psaltertext. eın Verhältnis Ouveau SEeErmon inedit de Augustin SUr la C hananeenne
ZUITY syrıschen der <  S  >M S seine Bedeutung für die T SC et le Psaume 18 (Ebd 215—24).Forschung (UOriensChr 1027, I, 146—58 Wilmart, D Un developpement inedıt ans le SCINMNON

Allgeirer: Die altlatein. Psalterien. Frbg., Herder AL
190) MI L: eS‘“datı He Wahrheit Liebe

de Augustin (RAscetMvst Juill., 282—990).
Belehrende erbauende

Traudtm aun R} Der W olfenbütteler nıedersorbische Psalter. Gedanken aus den Werken des Augustinus. Maıinz, Grüne-
Hrsg. EDz Haessel ( E Faks wald-Verlag 199Hirat: Carcopino, 1 PTODOS du poeme de Rutilius Namatianus
396  .  9)

and BärDdes, E Psalm 89, 9 (]I’hdStud J“14y7 (REtudesLat 2, 1 80—200).Hogg, E.; Prov 6, 16— 19 (Amer]SemitLang A, 264 — 67) Albers, S Cassians Einfiluß uft die Regel des h Benedikt
Sommer, 9 Die Welterlösung ım Schauen der Fropheten (SC  u (StudMittBenedOrd 2, 146 —58).(Furche $ s I

echent,
I)e Bruyne, D Nouveaux SECITIMNODNS de Pıerre Chrysologue

ess1as
9 Der „Gerechte“ iıne Bezeichnung für den (  tu July, 362—68).(ThStudKrit 4, 30—43 ch rerT, Ga Zur Geographie Chronologie des angelsächsischenRudolph, W: Die Ebed-Jahwe-Lieder als geschicht!. Wirklich- W ortschatzes, 1im Anschluß an Bıschof W aerferths Übersetzungkeıt (ZAlttest Wiss 243 156—66) der „Dialoge“‘ Gregors. Berl philos. Diss. (V, 63)

CENIZCN, A Zur Erläuterung VO  e Is X 1 — 7 (ArchOrForsch SQ LeTt. 1 Die Vulgarismen in den Etymologiae des Isidor
1927, 5/6, 209/10). Seviılla (Glotta 1/2, 1—46)
9 B Prophecy and he Sabbath u July, Fınsterwalder, W.,; Wege ul Ziele der irıschen angel-386 —09C)

Hıistorisches Archiv des Erzbistums öln
sächs. 1ss1on 1m fränk Reich (ZKGesch 203 —26)Goettsberger, E Das Buch Daniel. Übers erklärt. Bonn, Quellen Hinweise

Hansteın 104 Aı bıstumsgeschichtl. Forschungen., Hrsg. VO  a L:oh-
Heıinisch, E Die Entstehung des Buches Baruch ) Jahrg. I, Bonn, Rhenania-Verlag 107 M4696—710). GV V Glossaire archeologique du age el de la
Kahn,; T Grundriß der Einleitung iın das LDZ., Deichert nalissance. E z P Picard (500 49 450 ıllustr.).(VII, 120). M 5 Fr 225Latte 6 and Burkıtt, G5 The Punctuation of

MSS tu July, 396—
ıl ch DN.ET:, M., „Einzigartiges Zeugnis“‘, „Buchsubskription“ der

Tillm.ann; F‚ Die Schrift des Übers. U: nıt Anm Fälschung ? [zur (ausula de uncthone Pippini| (Hıst
GCFSs:

Viertel) S 357—88).Mchn., Kösel (870 169 M Eichmann; E: Königs- Bischofsweihe. Mchn,, ayer. kadSchlatter, . Erläuterungen ZuU neubearb. Anfl Wiss. *1 2450
I Stutg., Calwer Vereinsbuchh. 26 HO1 2ZMann,; R Der Kailser als Marschall des Papstes. Berl,,Niederhuber, EVvV.; Die 1er Evangelien. [Das für de Gruyter (1X: A 1,50.rel1g1Öös Gebildete, ach em Griech., übers. erl 1 ] Ste10, { Weltgeschichte 1im Lichte. des heiligen ral

Rgsb., Habbel (632 160), 2,50. Das neEUNIE Jahrhundert. Stuttg., Orient-Occident-
De Brüyne: D Les plus anclens prologues latıns des Evan- Verlag (IÄ, AT zahlr. Tagiles (RBened 35 93—214) KOHT,; Pı Papsturkunden ın Spanien. Vorarbeiten ZUr HispanılaZahn, TI Grundriß der Geschichte des Lebens Jesu, JöDZ. pontificla. D avarra U, Arragon, BEeIn, W eidmannDeichert (VI, ö2) 3 Ö 255 M 16

Modest de Mieres, La diviniıtat de Jesucrist 5SCOONS els Rony, Un proces eux salnts, Jubin de Lyon etEvangelis Sinöptics (EstudisFranc 15 1—22) Hugues de Cluny (RMabillon Juill., 177—855y bel, V., Vom achsen der Christologie im SYNOPL. Evan- Hampe,gelium (ThStudKrit 4, 362—401
Heinrichs Absagebrief an Gregor VII onl

1076 (HiıstZ 315—28leckmann, H; Die Auferstehungsberichte der jer Evange- Teetaert, FV Le peche originel d’apres Abelard (EstudisFranclıen ach ihrer Verschiedenheit u. Eigenart (Scholastik 39 I, ? . Ya—940) Müller M.;, Die Stellung des Daniel VO Morley in der Wissen-Olzmeıster, B Zum Gleichnis VOIll den Arbeıtern 1m Wein- schaft des (Philos J]b 39 301—37)berg (Mt 2 I1—16) (Ebd 07-—12), Gewer. Nochmals die alten lateıin. Übersetzungen der AnalyticaOwen, E,; St Matthew 26, (JThStud July, 384—86) posteriora des Aristoteles (Philos Jb 3 338—940)
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Schmitz, Phs Un HASı retrouve de la „ Vita nselmi“ par Mıquel Esplugues, problema ateisme (Estudis
Eadmer (RBened S y 225—34). Franc Z 161 ß

Wılmart, 7 Une lettre adıessee de Rome nselme Busnellı, G 1dea tondamentale del Pragmatismo (CivCatt
1102 (Ebd 262—66). A 18, 317—28; SEeIL 15y 5 16—26).

Le livre du Chapitre de ant lHarıo pres Veniıse (Ebd 235-42) Webert, S La connalssance confuse RScPhTIh ‚g 365—82).
Grabmann, M., Mittelalterliche latein. Aristotelesübersetzungen Rıvilere, Pour L histoire du ‚‚modernisme“ (RScRel

Aristoteleskommentare in Handschriften spanischer Biblio- 43 98—421).
theken. Mchn., Baver. kad Wiss. 120 jJansen, B., I rarszendentale Methode thomist. Erkenntnis-

UOttaviano, C! proposito dı lıbro sul Prepositino (RFil metaphysık (Scholastik $ y 341—
NeoS$Scoöl A/S, 366 —71). Die Geltung des Kausalgesetzes (StimmZeit Sept, 414—21).

Ziesemer, o Die Literatur des Deutschen UOrdens In Preußen. Kleinschrod; Fos Die UÜbermechanik des Lebens. Bde Berl/.,
BreslI., ırt 12 4,50. Salle (AÄAXV, 669 ; VUIL y/0=— 795 miıt Fıg 27

Kirchbe rScCcrI, GIätrc, he Mırror of Simple Souls DYy unknown Gaia, K Una L1UOVAa teorı1a della ıta (CivGatt A I5, 304—16 ;
French Mystic o{ the I3tll Gent.; translated into Englısh DYy seit I, 404

N E 1O Hrst edited from the MSS E Burns, 19027 Jung, G& ber die Energetik der Seele andere psychol.
(LXVII, 303 329) Abhandlungen,. Zürich, Rascher 224

Knowles, D., The English Mystics. Ebd 1927 A 210) KOLLIS. B Zur Frage ach dem Wesen des Christentums (Ih
Ancelet-Hustache, Jeanne, La vıe nıystique un monastere StudKriıt 4, 402—25)

Eberleın, Ea Was ist das Wort Gottes ? (NKırchlZ S, 563-85).de Dominicaines Moyen-ÄAge, d’apres Ia chronique de
Töss P Perrin (224 12 F'r Barth, K Der rom. Katholizismus als Frage dıe protesi,

Hammerich, S Der Junge ungariısche Rıtter 1mM Fegefeuer Kırche (ZwZeıten AÄs 74—302)
(Ungar]bb 1927, 3/4; 313—30). Ram2e; K 9 Um dıe Erfahrung der Kırche 1 CVaDsS., Christen-

Schwendinger, Ka Die Erkenntnis In den ewıigen Ideen ach i1Um (ReligBesinnung 2, 112—35).
der Lehre des h Bonaventura (FranziskStud 1 Z 69—905). Grandmaison, de, Le dogme chretien. Sa nature, SC5S5

formules, SO developpem ent 8 Beauchesne 332 Fr I5Schmidt, B St Bonaventura {de die Uuaurs theatrica (Ebd. 173-75). Neuberg, P Urentwicklung des Menschen. Tatsachen U, Ge-Lampen, W,, War Richard VvVvon Mediavilla Eng-
danken. ‚8änder ? (Ebd 170—72). Güt,, Bertelsmann 426)

GTrAbmahn: M., Der Einfluß Alberts Gr. auf das mıiıttelalt. Oemmelen, K Zur Erbsündenfrage ) 9 617—25).
Geistesleben (ZKathTh Zı 153—82; 3) 313—56). RO1ifs-; Bı Vom Entwicklungs- ZUun2 Erlösungsgedanken

Scherer, W Des sel Albertus Magnus Lehre on der Kırche. 59 154—9210; 4, 253—687).
BrDS:, Herder (IX, 141) Grandmaison. de; Jesus Christ. 5a ErISONNC, SO  @} NMICESSaAHC,

Soreth, da Grundriß de  M Heiılslehre. Compendium theologiae sSCc5 PFreEUVES. vol 3e B Beauchesne
des h. Thomas Ag Ins Deutsche übertr. Augsb., Haas 412 , 694)

10. Its Bibli-Grabherr ( 271 4°) Keyser. S Ihe Incarnatıon of the Son of God
AU@TET, B- La transsubstantıation d’apres "Thomas d’Aqg. cal an KRatıional Bases (BıblSacra July, 309—22).

(RScPhTh 35 427—59) CoOrdovapr, M., La paternitä dı Giuseppe la Concezione
Pelster, SE homas V. Sutton als Verfasser zwelıer dı Gesü (ScuolaCatt lugl., 3—8)

Schriften ber die Einheit der W esensform (Scholastık e 4A1 I1- I1 3) Adam Neue Untersuchungen ber die Ursprünge der kirchl.
Böecher:; H,, Gottesbegriff Gottesbeweis bei W ılhelm N Primatslehre (IhQuart 213 161—256).

Ockham (Ebd 3609—9093). UmbDers; Ba Die Ihese on
39 3:67ZA00). C Mysteriengegenwart (ZKath

Xiberta, M., Joan Baconthorp e] dogma de la Immacu-
ada Concepcio de Maria (EstudisFranc 1, 89—111), TOWC, Die Pfiichtkommunion der Laien 1im Mittelalter

Ahlhaus;, IS Geistliches Patronat U, Inkorporation ın der DIiö- ) 9 625 — 41)
zese Hildesheim 1im M Frbg., Waibel 9 158) Akthaus, P Leitsätze ZUrXxr Ethik. Erlangen, Merkel IX 81)

Uika, F 9 Magister Johannes Hus ın Vergangenheit Ll. Gegen- M 2,60.
wart (Eiıche $ y 350—88). Noble, DE Comment I9 volonte excite ÖOu refrene la passıon

Meier Sentenzenkommentar des Johannes >Bremer (RScPAhL:D 3 83—9404)
(FranziskStud E/Z; 161—69)

Martin, Vo4 Petrarca U dıe Romantik der Renaissance
Tenneson, A „Ne Jurez L  pas (RAscetMyst Juill., 22$‚_52)'

(HistZ Z 328— 44 Praktische Theologie.Jugie, M., La publication des OCUVICS de Georg Scholarios
(Echos d’Or Juill., 300—25) GEeNITUD, E Die Neuordnung der portuglesischen Patronats-

Petit; ‚ Srtderides, A JTügie; M., I 8wW0V 0V TOU Z YO- rechte in Fernasien om 15 Aprıl 1928 (ZMiıss W1ss 33 249-51)AÄa LOU ÜMNAVPTO ( EDOLONÖUEVA : euvres completes de K necht, A E Handbuch des kath Eherechts. Auf Grund des
Georgios Scholarios. euvres Oratoires. ] raıtes theol Codex JUr1s canoni1cı U, Berücks. des Bürgerl. Eherechts
SUr la Providence ei SUr ’Ame P Bonne Presse des Deutschen Reiches, Österreichs, Ungarns, der TIschecho-

slowakei der Schweiz.550) Souscr. I Frbg., Herder (Al, 812) 29,60.RI Zum Predigtwes der Straßburger Franzıs- Ebe£rharter; A Die kırchl. Bücherzensur (PBonus Ar 268-72)kanerprovinz ın der etzten Zeıt des (FranziskStud Z Wahrmund, Ba Bılder aus dem Leben der christl. Kırche des
96— 20) Abendlandes, Ges Vorträge. E Konkordate.

Matth Aen G., Die Vıkariestiftungen der Lüneburger Stadtkirchen Reichenberg, Stiepel 60) 2!S
1m Mittelalter 1im Zeitalter der eformation. Gött,, Van- Doering, Ka Staat Kırche in Bayern. 5System des
denhoeck (IV, 260) M 9 bayer. Staatskirchenrechts, I, Lifg Mchn., Schweitzer

Berichtes ber enPaulus:; N., Wimpfeling als Verfasser eine V 82) 550Prozeß Johann F Wesel (ZGeschOberrh 2, 96—300) Bernadot, V eIC., Le Joug du Christ. Reponse auxX theo-
Buch wald, ß Lutherana., otizen aus Rechnungsbüchern des logiens d’Action francaise. PE Spes 160 129). IX

hür Staatsarchivs W eimar (ArchReifGesch 12 1—908) Celi, G., Alcuni pregiudizi anglıcani sull’ autoritäa del Ponte-
bberm K H,, Luthers trinitarıscher Monotheismus fice (fine) (GivCatt A 2, 93—205)

4, 237—952) Bover, G., Una replicapalla recente Enciclica „Mor-
ANS, ; Die Bedeutung Christi fü die Kechtfertigung ın talium animos“ (Ebd : 1Ö, 289—303).Luthers Römerbriefvorlesung (NKirchlZ 7) 5 09— ö), Cebs G La Chiesa cattolica l „MOVImentoO pancrist1ano“®Preifag- A Die Zainerbibel als Quelle der Lutherbibel (Ih (Ebd. 3209—37)StudKrit 4, 444 —5$54) Herm e Hhnkiu s Lausanne u. die päpstl. Enzyklika „Mortalium

Systematische Theologie. animos“ (Eıche 35 0—79
Brian-Chaninov, N., L’Eglise E 3rasset (21I 129).Preuß,; ;F Der Ursprung der Gottesidee (Anthropos /4; Fr

464—70 Wiercinski, F Ein Jahrhundert Staatskirchentum iın Rumänien
Schmidt, W., Historische Tatsächlichkeiten des Zustandekom:- (StummenZeit Sept., 45 . Aa

meines SEr Ursprung der Gottesidee‘“‘ (Ebd 471:= 74) Rumänien u, om (Scholastik 5y 406—11)
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Stier; Die armeniıische Tragödie (ZMissKunde Y, 257—76) Schräder, K., Die Erziehungstheorie des Phiılanthropismus.
Devaranne. I3 Der Geisteskampf China (Zeitwende Q, Langensalza, Deyer I2 M 2,00.

193—202). Piekarek, A., Lehrbuch für den kath Religionsunterricht
L mM9 E Zu den Anfängen der Franzıskanermission auf Mittelschulen. Das Gottesreich. 2’ Dn Katechismus-

Geylon (FranzıskdStud 2 176—81). ehrstoff für dıe Klasse 65) NT 4 Katechismus-
Altaner; B’ Die Meranbildung eines einheimischen Klerus In ehrstoff für dıe Klasse 94) 1,40. Düsseldorf; Schwann.

der Mission des 13, I4 Jahrh. (ZMiss Wiss 3) 193—2068). Kdstner,; K Hıltsbuch für den kath Religionsunterricht
Mittelschulen.Ohm, TI Irdısche Vorteile als Bekehrungsmotive (Ebd 208-21). Lehrstoff für dıe Klasse 05) 1,20.,

WeAlter; G., Angewandte Missionswissenschaft (Ebd 255—61). SE P Lehrstoff für dıe 2 M Klasse K B Bonn,
Bösch, RS Ahnenkult Magıe, uUNSECETE Hauptgegner be1 der Hansteın.

Missionlerung der Bantuheiden (Ebd 265—67). Pfliegler. M., Der Weg, Katholische Sittenlehre. Innsbr.,
BüusSschmalßn;, Vo) Christian Internationalism, OT the New Tyrolia 2A7 3,60

Aspect of Christian Miıssions (Bıbldacra July, 360—69). Ströbele, G Katechet Predigten. Gnadenlehre. Mergent-Statistik der e Liebestätigkeit Jugendarbelt. Bearb on heim, Ohlinger 256)
der Abt. Wohlfahrtspflege 1m Central-Ausschuß für Innere
Missıion.

Gruber, D Skeptizismus Unglaube Populäre Zeitpredigten,
Berl,-Dahlem, Wiıchern- Verlag (AÄIV, 689 ; Tab.) Wiesbaden, Rauch (82) M 2

Vi AT TEr. Bas Predigten ber die Opferfeier der Messe.
KOMNMIS: DIie S Abstinenzmotive In ihrer geschichtl!. Ent- Innsbr., Rauch o1) M I

wicklung. Bertg Neuland-Verlag (12) O, Kügers B Brot [0)88| Hımmel. Eın Jahrg. eucharıst. Predigten,Straubinger, m Was muß iıch VO  — der öffentlıchen Wohlfahrts- Wiesbaden, Kauch (I7 4,50pflege wIssen » S09 CEW. vb Aufil Stuttg., Kepplerhaus Hartz; M., Rast Herzen Jesu. I Herz- Jesu-Predigten.43) MI ufl Mergentheim, Ohlinger (VIB 191) 3320.Schulte:; Ghr:; Unsere pastorale Einstellung Sozlalısmus Bıer bau BBES Pusillum. Bündige Priesterbetrachtgn. Bdchen.
(ThGI S) 641 60) Wer'! _ WE Franziıskus-Druck. (Z03 I194; 263 ; 230)Weiler, Irrwege sozlalistischer Erziehung. Zur Kınder- Vigourel, An Liturgies ei spiritualites. Origines apostohques,.ireunde-Bewegung (PBonus 47 251—57) R.; de Gigord, 1927 (A V, 276)Stahlin; WE Die relig1öse Lage des Jungen Menschen. Erfurt, Baustaik, A Denkmiäler der Entstehungsgeschichte des
Stenger 22): 1,50. byzant. Rıtus (OriensChr 19027, F 1 —

chlemmer, He Die relig1öse Persönlichkeit in der Erziehung, O1f£, M., Ustsyrische Tisch- Abendmahlsgebete (Ebd f 93)
2., SI© Aufl BEer]:; Union, Zweigniederlassung (88) 5390 Anderson, TE Fragments of AN Eight-Century (Gsallıcan

halhofer, A Unterricht Bildung 1m Mittelalter, Mchn., 5acramentary tu July, 337—45)K Ööse] (VALn 183) M 3 Volk, P Brevjarıum Fontanellense (Rouen cod 20 7/ | A 505 ]SE G& educazione dell]’ umanesimo ın Italıa, Venezıa, SaCcCc (RBened $ 243 — 50)E D I11UOVAa Italıa“ 264) Jonner, DIie onn- Festtagslıeder des vatıkanıschen (3ra-
Fn  t; Ga Die Volksschule der Franzıskaner ın Halberstadt duale, ach lext U Melodie erklärt. Rosb., Pustet (AlL,(FranziskStud 1L/2; 126 60) 632) 6,50

Soeben erschıen in der VO  — und herausgegebenen Schriftenfolge „Biblische Zeitfragen“‘ :
olge X eft 8/10

ALFRED N]
O, Professor der neutestamentlichen Exegese A der Universität W ürzburg

Die Christusmystik des Al Daulus
140 Seiten. 2.00

AUS DE  — INHALT
Die Ausdrucksformen der Daulinıschen Christusmystik. FE Das Wesen der pDpaulinıschen Christusmystik.

D: Das Werden des myslischen Verhältnisses &8 Christus. Die Ekigenart der Baulinischen Christusmyslik.
Be1 em lebhaften Interesse, das MS CLE Zeit den Fragen der Mystik entgegenbringt, darf ıne eingehende Darstellung

der Mystik des Apostels Paulus, dieses kühnen Denkers und glühenden Christusjüngers dıie AUS$S der Feder eines
katholischen Fachmannes der freudigen Aufnahme ın den reisen der Theologen wıe der relig1Öös interessierten Laien
siıcher sein. In klarer Form bespricht der Verfasser zuerst die Ausdrucksformen der paulinischen MySstik, zeichnet ann
eın scharf umrissenes Bild dieser mystischen Christusverbundenheit, schildert hierauf das erden des mystischen Ver-
hältnisses des Christen seinem himmlischen Herrn und stellt zuletzt dıe Eıgenart der paulinischen Mystik durch einen
Vergleich mit der zeitgenössischen orjıentalisch-hellenistischen Mystik heraus. Gerade dieses letzte Kapitel, in welchem
das heißumstrittene religionsgeschichtliche Problem, das die paulinische Mystik 'stellt, besonders ausführlich und lichtvoll
ZUr EKrörterung kommt, wırd das besondere Interesse des Lesers finden

Ü kedie Büchhandiıuns.

ASCHENDOÖRFFSCHE VERLAGSBUCHHÄNDLUNG, MUNSTER 1 XX
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Beachtenswerte Neuigkeiten
/Zweıter Zyklus. Von nNnadreas a Il r 1 C,AKanzelvorträge tür das Kirchenjahr Ss GE Volksmissionär. Herausgegeben

VO  — Dr. Anton ÖB; SS and 10.60 Mk 0.50 K 6 Fo Kr0 (306
Eın Altmeister der geistlıchen Beredsamkeit,; der rühmlıichst bekannte Redemptoristenpater Andreas

HamerJe, legt seinen Mitbrüdern eın Predigtwerk OT, /Zwar konnte selbst bel1 seinem Alter VO 02 Jahren
CS nıcht mehr für den Druck herrichten, sondern übertrug diese Aufgabe seinem Miıtbruder Dr. Anton Schön
Dieser hat aber mit Recht den ‚„alten amerle*‘ trefftlich gewahrt un LLUTr einer jeden Predigt ıne kurze Skizze
beigefügt, Die Schriften des Hamerle sınd hınreichend bekannt und allseıts geschätzt, als da[(l} GErl ber das
1875 Werk des hochverdienten Volksmissionärs viele Worte verlıeren müßte: praktische Gedanken, ıne treffliche
Eintejlung, gediegene Beweisführung, eine packende Darstellung in herrlicher Ddprache. Wır sınd überzeugt, da
auch diese lıterarısche abe des gottbegeisterten Schriftstellers großen Anklang inden wird.

ıne kleine Aszetıik für Semiminarısten. Von Dr.Anr dem Wege zZUu  - Heiligtum Aloıs Kahr, Spırıtual. K1l.-89% (202 S,} Brosch.
6.60 Mkı 4—_ K@

Eıne prächtige abe für Seminarısten- Der als aszetischer Schriftsteller bestens bekannte Spirıtual
des Knabenseminars Msgr. Dr lois KAahrt,. der seın DaANZCS Priesterleben der Erziehung der studıerenden Jugend
gewıdmet hat, 1e( eın Buch erscheıinen, das WIr als kostbare abe für jeden für seın aıohes Ziel begelisterten em1-
narısten bezeichnen möchten. Es führt den Titel „Auf em Wege Heiulıgtum, ıne kleine Aszetik für Sem1-
narısten‘‘. In 3 I Abschnitten kommt der erfahrene Studentenseelsorger auf alle Punkte sprechen, dıe für das
relig1öse Leben eines Studierenden der Knabenseminare VOIl Bedeutung sind. Aus jedem Satz der überaus erz-
ıch un ansprechend gehaltenen, In tormvollendeter Sprache geschrıebenen Aufsätze erkennt ma des Verfassers
Begeisterung für den Heiland un seın Priestertum, seine Liebe Jugend un seine tiefe Kenntnis des jugendlichen
erzens. Sehr praktisch inden WIr dıe Blütenlese VO Beispielen nd Zitaten, die jedem Abschnitt angefügt sind

den Sonn- und NEeSTEADEN des A TTtklärung der heiligen Messe schen KırchenJahres. Von . Augustin Lamp-
recht, S} Samt einem Anhang: Dıe unveränderliıchen Gebete der eıligen Messe. 450 S
DVünndruck, handlıches KFormat, gebunden 1n (Ganzleinen 9__ Mk SV5© K@ d e
Kın prächtiges Sonntagsmeßbuch. Augustin Eamprecht, hat dıe kurzen, markıgen Erklärungen
der Onn- nd Felertagsmessen, dıe VO einiger Zeit 1m beliebten „ Wiener Kirchenblatt“® erscheinen ließ, nunmehr
als hübsches un handlıches Gebetbuch erscheinen lassen. Das Büchlein enthält iıne ausgezeichnete Übersetzung
des Textes der ONnn- un Felertagsmessen, dazu dessen vortrefiliche Erklärung. Als kinlageheft ıst beigegeben
der feststehende Teil der Messe (UOrdo Missae) Iateinısch un deutsch miıt einer erklärenden Einteilung. Sind schon
dıe Erklärungen für das Verständnis un: den nutzbringenden Gebrauch der Melltexte VO größter Bedeutung,
erhöht sich dıe Brauchbarkeit des Büchleins TSLI recht durch dıe Beilage, die INa  — bei jedem Meßtext 1m Buch
einlegen ann. Jas Einlageheft kann nebstdem auch dem Me(ßdiener, besonders demjenigen, der dıe lateinıschen
Gebete nıcht vollständig sıcher auswendig kann, als wıillkommener Behelf dıenen. Das Buch 1st auf Dünndruck-
papler gedruckt, wodurch selner 45 2 Seıiten UT einen sehr mäßigen Umfang aufweist und leicht iın die
Kırche mitgenommen werden ann

Vollständige Verifizierung derVergessene und verleugnete Wahrheiten (Gesichte Anna Katharına
Emmerichs. eil un Privatoffenbarung. Wıderlegung der Schrift: „Dıe Wiıder-
gabe bıblischer Kreignisse In den (Gesichten Anna Katharina Emmerıchs‘‘ VO Laurenz Rıchen (Bıib-
lische Studien, Z eft 1 Herder 1023 Von Johann Se1dl 80 (136 Preis 5.060

35© K E
Diese Schrift 1st eine Ehrenrettung der gottseligen Anna Katharına Emmerich durch die Schrift des Alten und
Neuen Bundes. Sıe beweist ıIn 162 Nummern, dalß dıie Gesichte keine Irrungen, keine Widersprüche mıiıt der Bıbel,
keine Wiıdersprüche nıt der Wissenschaft, sondern MNUTr W ahrheiten enthalten. Viele Jahrhundertealte Irrtümer
werden berichtigt, Diese Schrift 1st besonders wertvoll un interessant für die T’heologen und Bibelforscher, Juden,
Katholiken, Protestanten, Adventisten und freien Bibelforscher.
ber nıcht erkannt haben

Sie finden 1er W ahrheiten, dıe s1e längst geahnt,

L 2 BA zı e h en O A CC a 1 T @ Wich.h an d LU HCN G: d er OE RT vVzo d ET
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SO eben erSCHTEN:A  Hochsten Anspruchen gen ugt Marıa
échott Nr im Volk Neue Folge

VO  z Karl Borromäus Heıinrich
Römuisches Sonntagsmeßbuch Lex.-8° 161 (zanzleinen mM 1t Goldpressung RA y .00 Ganzper-
herausgegeben VOD 1US ihlmeye:] O0.5 gament mM1t Goldschnitt RN L2:66: Volksausgabe geb RÖ 3.00

Die SCHNAUECN Äe  ormulare D:E PRESSE 75BER DA ERSIEN KA-NES
Wa 120) ur alle onn und SHier handelt sıch 288 reine Kunstschöpfungen, erwachsen
Fres  a  e des Kirchenjahres 4US em Quellgrund der Seele, durchglüht VO einem Glauben,

der erge verSsetzt, überstrahlt VONO einer Sprache, die nıchtAlle Lexte lateinisch und deutsch
Vollendete UÜbersetzung! geschriebenes, sondern gesprochenes Wort ist his in den etz-

Ungeahnte, ergreifende Schönhei ten atz hinein.“ ‚„Wodurch diese Dichtungen sich VO Ahn-
1M t1iefen SXıinn ehrwürdiger orte lıchen Versuchen der Gegenwart unterscheiden, das 1st ihre
nd Zeremonien des heiligen UOpfers künstlerische Reıfe, iıhre one unnachahmlıiche Wortkunst. Ist  serschließen trefflich sprechend DE
schriebene Kapitel ber Geschichte der Glaube, der sS1e hinaushebt ber den wiırren, sternlosen
und W esen der Me.  iturgle, je Jeder Tag, dıe Sprache, die en Königsmantel außerer Schönheıt
Katholik nıt ahrer Freude 1es5 9888! sıch breitet. Glaube un Kunst, Inhalt und Form VeOI.=

Keicher Gebetsanhang / Kirchenkalende) schmelzen ideeller Einheit. arum sınd S1e innerhalb iıhres
Zeittaitfel egister USW. Nur einemGattungsbereiches einz1g nd hne Vergleich.

576 Seiten Sonderprospekte Künstler wı1ıe Heinrich, der SZallıZz 1im Glauben eingebettet lebt
Geb INn Leinwand mıl Rotschnitt M uUurc alle nd Aaus ıhm heraus schafft, konnten solche Meisterwerke

Bessere Kınbäinde DIS den feinsten Buchhandlungen religiöser Dıchtung gelingen.‘
Ganzlederbänden VO 5.80 HIS 12.50 M Literarisch Handwelıser, Freiburg.
Verlag Herde reiburg iIm Breisgau VOLKSVEREINS-VERLAG LADBACHK  A  b  ®  \„  M  G7  Sa  53  ®  Arı  ®

| Eocecben erschien:

Jahrbuch 02g Reichsverbandes für 4] Da tatholi  en
Auslandsdeutfhen 927/28

Herausgegeben VO Dr LU DAW1IG SCHADE 236 Selıten 6"'; Halbleinenband 7:20

Soeben erscheıint das 2. Jahrbuch des Reichsverbandes TÜr dıe katholischen Auslandsdeutschen, welches
sıch 1n seiner Anlage 1M großen und YaNZEN dem ersten anpaßt. Jedoch 1äßt sich nicht verkennen, daß
ein wesentliıcher Forischritt insofern vorliegt, als dıie einzelnen Abbildungen und Abhandlungen sıch straffer
dem Leıtgedanken des Auslandsdeutschtums einfügen.

In der Einführung befaßt sıch Bischof Berning Aaus Osnabrück mıiıt der Stellung des deutschen Katholiken
ZUT rage des Auslandsdeutschtums, während ıne weıtere Abhandlung dıe 1m ı and begonnene (z;eschichte
des Reichsverbandes Ende führt ach 1er Aufsätzen, welche Fragen grundsätzlicher Art ZUIH Problem
des Auslandsdeutschtums ErOFteIn; macht uns en weıterer Abschnitt ekannt mıt der Arbeıt mehrerer dem
Reichsverbande angeschlossener Urganisationen 1 Dienste des Auslandsdeutschtum. Kınıge weıtere Ab-
handlungen berühren das Verhältnis der H eimat ZUE Auslandsdeutschtums. Der Löwenanteaıl der Beıträge
entfällt auf dıe (Geschichte und Kunde des Auslandsdeutschtums. Sie bıeten uns einen Einblick ın das
eben, treben un Leiden UNSeCeTEI Stammesgenossen 1n den europälischen Staaten SOWIl1e ın Übersee.
Dem Buche sınd dreı wertvolle Statıistiken beigegeben, die sıch 1ne Bücherschau anschließt.

ede Buchhandlung jefert
WESTF.ASCHEN DORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, E

Dieser Nummer liegt eın „Aus unserer Arbeit“‘ betiteltes Verzeichnis der ASCHENDORFFSCHEN VERLAGSBUCHHANDLUNG,1928,.  Nr. 10.  392  391  TTHEOLOGISCHE REVUE.  AF  ME E ——  Soeben.erschien:  E E  Maria  Scot Nr.3  im Volk - Neue Folge  ERZÄHLUNGEN von Karl Borromäus -Heinrich  Römisches Sonntagsmeßbuch  Lex.-8° 161 S. Ganzleinen mit Goldpressung RM 5.00. Ganzper-  herausgegeben von Pius Bihlmeyer O.S.B  gament mit Goldschnitt RM 12.00. Volksausgabe geb. RM 3.00.  Diegenauen Meßformulare  DIE:. PRESSE ‚ÜBER DEN ERSTEN BAND:  (etwa 120) für alle Sonn- und  „Hier handelt es‘sich um reine Kunstschöpfungen, erwachsen  Festtage des Kirchenjahres  aus dem Quellgrund der Seele, durchglüht von einem Glauben,  der Berge versetzt, überstrahlt von einer Sprache, die nicht  Alle Fexte lateinisch und deutsch  Vollendete Übersetzung!  geschriebenes, sondern gesprochenes Wort ist bis in den letz-  Ungeahnte, ergreifende Schönheit  ten Satz hinein.“ ‚„Wodurch diese Dichtungen sich von ähn-  im tiefen Sinn ehrwürdiger Worte  lichen Versuchen der Gegenwart unterscheiden, das ist ihre  und Zeremonien des heiligen Opfers  künstlerische Reife, ihre hohe unnachahmliche Wortkunst. Ist’s  erschließen trefflich sprechend ge-  schriebene Kapitel über Geschichte  der Glaube, der sie hinaushebt über den wirren, sternlosen  und Wesen der Meßliturgie, die jeder  'Tag, so die Sprache, ’die den Königsmantel äußerer Schönheit  Katholik mit wahrer Freude liest.  um sich breitet.  Glaube und Kunst, Inhalt und Form ver-  Reicher Gebetsanhang , Kirchenkalender  schmelzen zu ideeller Einheit.  Darum sind sie innerhalb ihres  Zeittafel » Register usw.  Nur einem  Gattungsbereiches einzig und ohne Vergleich.  576 Seiten  Sonderprospekte  Künstler wie Heinrich, der ganz im Glauben eingebettet lebt  Geb. in Leinwand mit Rotschnitt 5 M  durch alle  und aus ihm heraus schafft, konnten solche Meisterwerke  Bessere Einbände bis zu den feinsten  Buchhandlungen  religiöser Dichtung gelingen.‘“  Ganzlederbänden von 5.80 M. bis 12.50 M.  Literarischer Handweiser, Freiburg.  Verlag Herder , Freiburg im Breisgau  VOLKSVEREINS-VERLAG GMBH.-M.GLADBACH  E  —— b — - ‘  -  _  E  S  oeben erschien:  Zahrbudy des Reichhsverbandes für die Latholifhen  Auslandsdeutfdhen 1927/28  Herausgegeben von Dr. LUDWIG SCHADE. 236 Seiten RM 6.—, Halbleinenband RM 7.20  Soeben erscheint .das 2.Jahrbuch des Reichsverbandes für die katholischen Auslandsdeutschen, welches  sich in seiner Anlage im großen und ganzen dem ersten anpaßt. Jedoch läßt sich nicht verkennen, daß  ein wesentlicher Forischritt insofern vorliegt, als die einzelnen Abbildungen und Abhandlungen sich straffer  dem Leitgedanken des Auslandsdeutschtums einfügen.  In der Einführung befaßt sich Bischof Berning aus Osnabrück mit der  Ste]lung des deutschen Katholiken  zur Frage des Auslandsdeutschtums, während eine weitere Abhandlung die im I. Band begonnene Geschichte  des Reichsverbandes zu Ende führt. Nach vier Aufsätzen, welche Fragen grundsätzlicher Art zum Problem  des Auslandsdeutschtums erörtern, macht uns ein weiterer Abschnitt bekannt mit der Arbeit mehrerer dem  Reichsverbande angeschlossener Organisationen im Dienste des Auslandsdeutschtum. Kinige weitere Ab-  handlungen berühren das Verhältnis der Heimat zum Auslandsdeutschtums. Der Löwenanteil der Beiträge  entfällt auf die Geschichte und Kunde des Auslandsdeutschtums.  Sie bieten uns einen Einblick in das  Leben, Streben und Leiden unserer Stammesgenossen in den europäischen Staaten sowie in Übersee.  Dem Buche sind drei wertvolle Statistiken beigegeben, an die sich eine Bücherschau anschließt.  Jede Buchhandlung liefert  WESTF.  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MÜNSTER i.  En  L  E  5?  iöieser Nummer lieét ein „Aüs unserer Arbeit‘“ .betiteltes Verzeichnis der ASCHENDORFFSCHEN VERLAGSBUCHHANDLUNG‚  n 3‘MÜNSTE)R}LW.,betr.l„Gemeinversländliche Werke aus Kulturgeschichte und verwandten Gebieten“, bei, das wir freundl. Beachtung empfehlen.  Druck der Aschendorf fschen Buchdruckerei in Mhnster i. W.MÜNSTER i.W., betr. „Gemeinverständliche Werke 4aUuS Kulturgeschichte und verwandten Gebieten®‘, beı, das WIr freundl. Beachtung empfehlen.
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